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e ""utmschungen der Interalliierte»
Rheinlandkommission.

der Berordmmg 97 Artikel 15 geht
'irnoes zur Veröffentlichung zu:

Bekanntmachung.
die Bevölkerung der befehlen Gebieie.

tc ’3UiiQ Absicht, den Widerstand und die Auf-
diehrru fr i3en  befehlen Gebieten zu fördern , ver-
die itz deutschen' Behörden unaufhörlich ihre an
®er bof-J] cn’ die Eisenbahner und die Bevölkerung
J' ttnnJ. Gebiete gerichteten bedrohenden Anord-
®Cnje:t>iQUn°. befehle . Die härtesten Strafen drohen

dentsclM Staatsangehörigen , die sich den
littzen Anordnungen der alliierten Behörden

T ^ den oder mit diesen in Verbindung treten.
o°n de„ni öem Rheinlandabkommen können die
^d !>rs>u, Behörden erlassenen Verfügungen und
^6 «er ä!Scn  in den besetzten Gebieten nur nach vor-
'-Hhkj,,,. , ^ " ^hmigung durch die .hohe Interalliierte

sfr, . 0Mmlsslou in Kraft treten,
bih unh r ' c Genehmigung ist in keinem Falte er-

lAhst nicht erbeten ivorden
S fit deutsches Gericht , feine .deutsche Behörde
i totni» Rechtlich auf Verordnungen und Ver-
Iktzt " berufen , die nicht gesetzmäßig in Kraft ge-

^oroen sind.
lchehm j n jedoch in Verletzung der eigenen deut-
sss „^ Ptzgebung deutsche Behörden oder Gerichte
. 8»0iî h^hnien , diese Verordnungen und Vor
4oh« d »> Anwendung zu dringen , so würde die
v 'tthen ^ « Mierte Rheinlandkommission nicht ver-
^i« st : .Ae Beschlüsse und Maßnahmen aufzuheben,
^vkf , o^ ser Hinsicht getroffen worden sind und die
, 53ili.tĉ en  Sanktionen zu ergreifen.

fj?hre.rc  Verordnungen der hohen Jnteralli-
dehtst7ŝ inlandkommission sichern übrigens den
wünsch? Staatsarktzehörige -n den vollkommen er-
^reiiQlie1 ^sächlichen Schutz , gegen etwaige Re-

W ti Bt>n feüen ihrer Regierung zu.
MchchÄe dessen mitd die rheinische Bevölkerung
bchex,̂ vch nicht durch Drohungen , die sowohl seg-
^Nll̂ ^ chtsgrundlage als auch jeglicher Wirksamkeit

0 beirren oder elnschüchtern zu lassen.

Amtlicher Teil.
lir. 169.

Do Bekanntmachung.
“Oti) Landwirt Philipp Peter Franz  Diesen - i
s- hann Se . ckenheim ist anstelle des verstorbenen
für % ’ ß' cler Diefenbach »um Ortsgerichtsmann9J

Sfti ?nbeim verpflichtet und vereidigt worden,
^ ' ttbaden . 2. Mai 1923.

Ü.-M. !r Vorsitzende des Kreisausschusses.
578/6 . I . V .: Schesfler.

yiel-J1)teisnotictuug5fommif)ion FranksurkM.
^off -r^ öen am 30. April notiert : Speise-

'C ; Erzeugerpreise aller Soden 3200 Mark
<)entnei ' ° b Abgangsstation.

Städtische Preisprüfungsstelle.

s Sersinfafeiider.
* *• 191.

DieX)jc f. Erinnerung,
iiici, . • cJ. rcn Bürgermeister der Landgemeinden,
Kr > ^ Rügung vom 2». Mürz 1923, Ist. 453/2

'd . * 'Jir . 36 — noch nicht nachgekommen' ' eiinri > . — iiOCi) niu )i iiunjyeiüriui .tii
bstndest .,, ° ich wiederholt um Vorlage der Ge-
?Pr Exst/ .phu - und Abgangskontrollen für 1922
°' i Crle .,jn, !" " S Fines Fehlberichtes . Ich erwarte

3Si - im'h s bis spätesten ; zum 10. d. M.
Schaven , 2. Mai 1923.

i , .F -' Bci sitzende des Kreisnusschusses.
^ l<-m 3 . I . V .: Schesfler.
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-. Sie Xirv Erinnerung.
“lc mit a-rJ cn  Bürgermeister der Landgemeinden,
v°"t tz/FUeolgung ■ ' . -meiner Kreisblattverfügung
<? ? Kroishim^ " ' Vr . II . 2038/1 , in Nr . 145/540
k° ung betr . Anzeige über die Fertig-
1° r cmfr’-,i„en Beginn der Auslegung des 5)aus-

stock iör ^ -Cntwurfs für das Rechnungsjahr
'bigupn n Rückstände sind, werden an di : Er-

Sclff
^iesbah^ 3" ? 22- Mat 1923.

D ' m'  April 1923.
. ' Jir - ll ?naoii ior fit3en be des Kreisausschusses.

- _ I . 23.: Scheffle r.

Nichtamtlicher Teil.

Niu ^ Fliu
^ °-en ' ^ " n dir

Ak SkSMe Alk.
Tjg ' 6 Hot' ^ 'v.® a V_ Die b c u t [ ch e Reg i e -
runo 'T vag ijf.,, u' * Regierung der Verewigten
brita » st franstm -Fia , die königlich belgische Regte-
Aeojl'bifcho ^,3 fischo Regierung , die königlich groß-
fvlgo»s 'b8 Und h'ilr Vn? unö  die königlich stalienische

" tn- 31 o t «. e -ststvrlich japanische Regierung die
!'unlt ° deutsch, suchtet :
R>krnae ''belon ./„ ^ st' rung hat von jeher de» Stand.
m,w ,D;icU(> tu «? sfät fiel) durch die gegeuwäniqe

' daß ds . ,,1klon veranlaßt , von neuem zu
^ Fragen,  von bereu Regelung

der auch von Deutschland gewünschte Wiederaufbau
der zerstörten Gebstte und darüber hinaus die wirt-
schaftliche Gesundung und der Friede Europas ab-
hängen , nur ouf dem Wege der gegenseitigen Dec-
sländigung gelöst werden können . Die im Wider¬
spruch hierzu erfolgte Besetzung des Ruhrgebiotes hat
die Bevölkerung mit passivem Widerstand beant¬
wortet . Die deutsche Regierung feilt den Wunsch
aller Besonnenen , daß die täglich sich verschärfende
Spannung gelöst und der nuhlofen Zerstörung mirl-
schastlicher Werte Einhalt getan werde . Sie hat sich
daher entschlossen, noch einen Versuch in dieser Rich¬

tung zu machen , ohne damit ihren Rechtsstandpunkt
zu verlassen oder den passiven Widerstand aufzu¬
g-eben , der fortgesetzt werden wird , bis die Räumung
der über den Vertrag von Versostles hinaus besetzten
bleblete und die Wiederherstellung vertragsmäßiger
Zustände in den Rhein landen erreicht sind.

Trotz der Ereignisse der setzten PRonate hat
Deutschland an seiner Bereitwilligkeit feslgehaltcn,
für die Zwecke der Reparationen , namentlich für den
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete zu leisten , was
immer in seiner Rrcht fleht . Jeder Versuch, diese
Bereitwilligkeit in die Form praktischer Vorschläge
zu kleide», wird jedoch dodurch erschwert , daß es bei
der Verfassung der deutschen Finanz - und SSirt-
schastsverhältnisse nicht möglich ist. die Leistnngv-
fähigkett Deutschlands in festen cndgtttigen Ziffern
abzufchätzen . Daher muß jede Lösung einen elasti¬
schen Faktor enthalten , der der gegenwärtigen lln-
möglichkeit einer sicheren Slbschälzung Rechnung trägt.
Ferner ist zu beachten , daß Deutschland , da ihm
Ueberschüsse einer produktiven Wirtschaft fehlen , für
die nächste Zeit große Kapitastbeträgs aus eigenen
Mitteln nicht aufzubringen vennag und deswegen
hierfüi ' auswärtiger Anleihen bedarf , deren 2luf-
nohme die Wiederherstellung des deirtschen Kredits
zur Voraussetzung hat . Bon diesen Erwägungen
ausgehend uni » im Einklang mit dem Reparatlons-
gedanken des für die Pariser Januarkonferenz von
ihr bereit gestellten Planes faßt die deutsche Regie¬
rung ihre Borschläge zum Reparakionsprvblem und
de» damit verbundenen politischen Fragen wie folgt
zusammen:

Die Gesamtoerpfllchkungen Deutschlands zu fi-
nanzieAen und Sachleistungen aus dem Vertrag von
Versailles werden auf 30 Milliarden Goldmark scsi-
gesetzt, die mit 20 Milliarden bis zum l . Juli 1927.
mit 5 Müstardon bis zum 1. Juli 1929 und mit 5
Milliarden bis zum 1. Juli 1931 durch Ausgabe von
Zlnleihen zu nonnalrn Bedingungen auf den inier-
nationalen Geldmärkten atifzubrlngen sind.

1. Die ei-fien 20 Milliarden Goldmark werden
sofort zur Zeichnung ausgelegt . Die Slnleihezinseu
bis zum 1. Juli 1927 werden aus dem 2lule !heerlös
entnommen und in einem von der Rengralionskow-
mission zu braussichligenden Fonds sichergestellt . So¬
weit die 20 Milliarden Goldmark bis zum 1. Juli
1927 nicht durch Llnlelhen aufgebracht werden
können , sind sie von diesem Zeitpunkt ab mit 5 Pro¬
zent zu verzinsen und mit 1 Prozent zu tilgen.

2. Falls die beiden Beträge von je 5 Milliarden
Goidmark bis zu dem dafür vorgesehenen Tennin im
Anleiheweg zu uormak - n Bedingungen nicht voll
altszubtstigen sind, soll eine unparieiische inlernnlio-
nake Kommission darüber entscheiden , ob, wann und
wie der nicht aedeckie Betrag onszubringen ist. Die
gleick)e Kommission soll 193t auch darüber entscheiden.
ob, wann und wie für die Zeit vom 1. Juli 1923 ab
die zunächst nicht vorgesehenen Zinsen nachtröglich
aus .zubrnigen sind. Als unpartriische internallonale
Kommission soll gellen entweder das 2lnleil )ckon-
sortium , das die ersten 20 Milliarden Goldmark ge¬
geben hat , oder ein dem Vorschlag des Staatssekre-
iärs Hughes entsprechendes Komitee non internatio¬
nalen Geschäftsleuten , in dem Deutschland gleichbe¬
rechtigt vertreten ist, oder ein Schiedsgericht , be¬
stehend aus je einem Vertreter der Reparatianskom-
miffion und der deutschen Regierung sowie einem
Obmann , um dessen Ernennung , falls sich die beiden
anderen Mitglieder über sein« ' Person nicht einigen,
der Präsident der Vereinigten Staaien von Amerika
gebeien werden soll.

3 . Dmtschiand wird in Llnrechnung auf seine
Schuld nach den 23efti,innigen bei bestehenden Ver¬
traue Sachleistungen ausführeo , über deren 2Ius-
maß Vereinbarungen vorbeha ' ten bleiben.

Die deutsche Regierung ist überzeugt , daß sic
mit diesem Vorschlag bis zur äußersten Grenze
dessen gegangen ist. was Deutschland bei 21n-
spannung aller Kräfte zu leisten vermag . Sic hat
nach der durch die Besetzung des Ruhrgebietes ver¬
ursachten schweren Siörung und Schwächung der
deutschen Wirtschaft ernste Zweifel , ob nicht der
Vorschlag die ceistungsfähigkeit Deutschlands über¬
steigt . Die deutsche Regierung ist ferner davon
überzeugt , daß kein Unbefangener , der die Schmä¬
lerung der Produktionsbasis Deutschlands und die
Verringerung seiner Vermögenrsubstanz durch die
bereits " bewirkten großen Leistungen berücksichtigt,
bei objektiver Beurteilung zu höheren Schätzungen
gelangen kann . Se .llte diese Äluffassung von der
anderen Seite nicht geteilt werden , so schlägt die
deutsche Regierung vor . entsprechmd der 'Anregung
des Staatssekretärs Hughes das gesamte Repa-
rakionsproblem einer von jeder politischen Einwir¬
kung nnabhängincn intcruationaien Sommifsion ni
unterbreiten . Die deutsche Regierung ist bereit,
für die von ihr angebotencn Leistungen spezielle
Garantien zu bestellen . Der gesamte Besitz und alle
Einnahmenuellen des Deutschen Reiches und der
deutschen Länder sind bereits nach dem Vertrag
von Versailles verhaftet . Nur im Wege der Ver¬
handlung mit dem internationalen Auleihekomiiee
und der Reparationskommissio » läßt sich feststellen.
wie für den Llnleihedienst diese .Haftung konkret
zu geslallen ist, und welche Garantien im einzelnen
zu Pestellen sind. Außerdem ist die deutsche Re¬
gierung bereit , nach Maszgabe der uoch zu treffen¬
den Bereinbarnugen , durch geeigu :te Maßnahmen
aus gesetzlichem Wege dafür zu sorgen , daß die

gesamte deutsche Wirtschaft zur Sicherung des Sin-
leihediensics herangezogen wird . Die SstchUefe-
rungen werden durch langfristige Privaitoerträgc
unter Ausbediagung von Vertragsstrafen gesichert
werden.

Die Durchführung der Deutschland obliegenden
Vecpslichtungen ist abhängig von der Stabilisierung
der deutschen Währung . Kann in Verbindung mit
der Regelung des Reparationsproblems die deutsche
Währung planmäßig und auf die Dauer stabilisieri
werden , so werden gleichzeitig die Beschwerden der
anderen Industrieländer über den ungesunden
deutschen Wettbewerb verschwinden . Rach der
Stabilisierung wird es möglich sein, im Reichs-
haushalt dis Ordnung zu schaffen, deren Deutsch¬
land und seine Gläubiger bedürfen . Zur Verwirk
lichung dieses Programms ist es auch im Interesse
der Anleihegläubiger uotwendig , daß die gewalt¬
same Ergreisnng von Pfändern und die Anwen¬
dung von Sanktionen künftig unterbleiben , und daß
Deutschland von den jetzt noch auf ihm lastenden
unproduktiven Ausgaben und von den politischen
und wirtschaftlichen Fesseln befreit wird , dadurch,
daß die Einheit der Verwaltung für da--; gesamte
Gebiet Deutschlands baldigst wieder hergestelli und
von der im Vertrag von Versailles vorgesehenen
Möglichkeit , Deutschland die wirtschaftliche Gleich¬
berechtigung zu versagen , kein Gebrauch mehr ge¬
macht wird , und das; nach Stabilisierung der Mark
die Einfuhr deutscher Waren nicht mehr einer Be¬
schränkung unterworfen wird , die durch den
Niedergang der deutschen Währung veranlaßt war.

Um den Frieden Europas und der gemein¬
samen wirtschaftlichen Arbeit zu dienen , und um
die natürlichen wirtschaftlichen Zusammenhänge
zwischen Erzeugung und Verbrauch herzustellen,
soll in pcivatwirtschaftlichen Verträgen die Grund¬
lage für einen gesicherten Austausch von lebens¬
wichtigen Waren zwischen den beteiligten Ländern
geschaffen werden . Dazu gehört insbesondere der
Abschluß langfristiger prlvatwlrtschastlicher Ner
trage über die Lieferung von Kohle und Koks.

3m gleichen Interesse friedlicher Zusammen-
arbeit Deutschlands mit Frankreich isi die deutsche
Regierung , roie sie cs auch mit ihrer Anregung
zum Abschluß eines Rheinpakles bekunden wollte,
zu jeder den Frieden sichernden Vereinbarung be¬
reit , die Deukschland und Frankreich verpflichtet,
alle zwischen ihnen schwebenden Slreitsragrn , die
nicht ans divlomalischem Wege geschlichtet werdest
können , in einem friedlichen internationalen Ver¬
fahren zu behandeln , und zwar Streitigkeiten recht¬
licher 2irt in einem Schiedsgerichtsverfahren , all:
übrigen Streitigkeiten in einem Bergleich -sversahren
»ach dem Muster der Briandschen 2/orfchläge . Die
dculsche Regierung schlägt vor , ans der Grundlage
der vorstehenden Ausführungen in Verhandlungen
einzntretcn . Ausgangspunkt der Verhandlungen
lnnß fein , daß innerhalb kürzester Frist der stalus
guo ante wieder herzustcllcn ist. Dazu gehört , daß
die über den Vertrag von Versailles hinaus befcß-
ten Gebiete geräumt , im Rheinland die vertrags¬
mäßigen Zustände wieder hergestellt , die verhafte-
tcn Deutschen ln Freiheit gesetzt und den Ausge-
mlffenim ihre Wohnstätten und 'Aemter zurnckge-
gebcn werden.

Frankreich erklärt die deutschen Vorschläge
als unannehmbar.

Paris,  3 . Mai . Ueber den heutigen 7Ni-
nisterrat wird folgendes ofsizielle Kommunique aus-
gegoben:

Die Minister sind heute vormittag unter dem
Vorsitz des Präsidenten Millerand zusammen getreten.
Der Ministerpräsident hat das Schreiben zur Keunt-
nis gebracht , das er vom deutschen Geschäftsträger
erhalten hat . Der Ministerrat war einmütig der
Ansicht, daß die Vorschläge als unannehmbar zu be¬
trachten seien , und zwar sowohl wegen der geslelllen
Bedingungen und des IRangels an Garantien , als
wegen der Unzulänglichkeit der gebotenen Ziffern.
Der Ministerpräsident wird sich mit der belgischen
Regierung über die Absendung der Antwort an die
dc-uische Regierung und deren Mitteilung an sämt¬
liche Alliierte vei-ständigen.

Paris,  3 . Mai . Die chavasagentur veröffent¬
licht zur Erläuterung des im heutigen Ministerrat
getroffenen Beschlusses folgende offenbar beein¬
flußte Otote. Das öffentliche Communiquö stellt di;
verschiedenartigen Gründe nuf , die das Kabinett
verhinderten , die deutsche Rate als Berhaudlungs-
mittcl in Erwägung zu ziehen . In erster Linie ' han¬
delt es sich hier um die von dem Reichskanzler ge¬
stellte Bedingung , nämlich die Fortsetzung des
passiven Widerstandes im besetzten Gebiet und ihre
Räumung vor der Eröffnung von Verhandlungen.
(Die deutsche Note enthält keine derartige Forde¬
rung .) Beseitigung der Zollschranken , die Slb-
sckaffung de; Rechtes , Sanktionen anzuwenden und
Pfänder zu beschlagnahmen , ferner seien keine Ga¬
rantien beigegeben worden , weder von 21:gie-
rvngsseiie , wie z. B . die Verpfändung von Staats¬
eigentum , Eisenbahnen usw . für die Reparations-
Verpflichtungen , noch Garantie » politischer Art , wie
die Mitwirkung der Großindustrie bei der Durch¬
führung der Reparationen . Schließlich sei der Be¬
trog des deutschen Angebots selbst ganz und gar
ungenügend , dos im günstigsten Falle den Tlllüer-
ten 30 Milliarden vorsehe . Diese 30 Milliarden
würde » sich aber möglicherweise noch auf 20 Milli¬
arden verring -rn und diese Möglichkeit sei das
'Wahrscheinlichste . Zum Schlüsse würden die Alli¬
ierten , wenn man annehmen könne , daß die An¬

leihe von 20 Milliarden völlig gezeichnet werde,
höchstens 15 Milliarden erhallen , davon Frankreich
etwa 8 Milliarden , die restlichen 5 Milliarden
kämen als Zinsen für die Anleihe in Wegfall-
Unter diesen Umständen sei es nur zu gerechtfertigt,
daß die französische Regierung es ablehnte , die
deutschen Reparationsvorschläge ernst zu nehmen.
Poincare werde sich sofort und zwar wahrscheinlich-
nuf dem gewöhnlichen diplomatischen Wege mitdem
belgischen ' Kabinett in Verbindung setzen, das
seinerseits wie bereits bekannt , die deutsche Note
ebenfalls als unannehmbar betrachtet . Die Pariser
und Brüsseler Regierungen würden weiterhin soli¬
darisch vorgehen und sich über ben Wortlaut der
Berlin zu erteilenden Antwortnote einigen , die als¬
bald auch in London und Rom mitgeteilt werden
soll: die französische und belgische Regierung wür¬
den dann wohl aus einer Konferenz zusammen-
kommen , um über die Möglichkeit zu beraten , ihre
Aktion im Ruhrgebiet nach intensiver zu gestalten,
bis sie eine endgültige Wirkung gezeitigt hätte.

Poincares Antwort.
P a r i s , 3. Mai . Harms berichtet , daß die von

Poincare erteilte Antwort heute abend durch Spezial-
kurier nach Brüssel gebracht werde . Die Note , deren
Länge annähernd der deutschen Note entspricht , prä¬
zisiere in ziemlich detaillierter Weise die Gründe,
weshalb die deutsche Note van der französischen Re¬
gierung als unannehmbar betrachtet werde . Dis
belgische Regierung werde morgen beraten , in welcher
Form sie die deutsche Rote beantworten will . Die
französische Regierung ihrerseits werde morgen den
Text ihrer Antwort in London und Rom Mitteilen
lassen. Die Rote an die deutsche Regierung werde
vielleicht am Freitag abend , wahrsäiciulich aber am
Samstag vormittag überreicht werden.

Die hslkirng der britischen Regierung.
London,  3 . Mai . „Evening Standard " zu¬

folge könne noch nicht mit Genauigkeit gesagt werden,
welche Haltung die britische Regierung gegenüber der
deutschen Rote einnehmen werde . Das Kabinett
müsse sie noch erwägen und werde ain Freitag die
Ansichten der alliierten Regierungen und diejenige
in Washington einholen . Die Regierung stehe weiter¬
hin zu dem von Bonar Law im Januar in Paris
unterbreiteten Plan . Wenn die britische Regierung
den Meinungsaustausch zwischen Frankreich und
Deutschland fördern könne , so würde sie zweifellos
'Anstrengungen in dieser Hinsicht machen.

Französische Bläklcrstimmcn.
Paris , 3 Mai . Die deutsche Repararionsnvlv

wird von der französischen Presse scharf kritisiert und
in ihrem Inhalt van den meisten Blättern abgelehnt.
Jedoch wird die Frage , ob die Note eine Diskussions¬
grundlage abgebm könne , im allgemeinen nicht ver¬
neint.

Paris,  3 . Mai . Während ein Teil der
Morgenpresfe den Gedanken erörtert , ob es nicht
besser wäre, die deutsche Note, obzwar sie als unbe-
sriedlgend bezeichnet werden müsse , wenn nicht zur
Diskussivnsqrmidlage , so doch zum -Ausgangspunkt
von Berlmvdlungen zu machen , lehnt die Abendpresse
au chdies ob und flelll sich aus den Standpimk ! des
Mkuislerrates . Der „I n t r a n f i g e n n t" schreibt,
bas „Petit Journal " glaube , daß das deutsche Ange¬
bot ernstlich van den Alliierten geprüft werden solle.
Das Blatt hofft , daß das „Petit Journal " schlecht
unterrichtet hat : ein derartiges Dokument habe man
nicht zu diskutieren . Es genüge , es einfach mit der
Bemerkung - an die Urheber zurückzuschicken: „Unver¬
ständlich ".

Der „Temps"  vertritt den Siandpunki , daß
die französische 2!ntwort in ganz klarer und präziser
Weise erfolgen müsse . In seiner Erläuksruügsrede,
so sagt das Blatt , habe Cuno gestern - erklärt , daß die
deutsche Note ein Appell an alle Völker der Welt sei.
„Die Welt habe das Wort " , habe er gesagt . In
diesen Worten zeige sich so recht dl« deutsche Politik,
und man dürfe ihr keine Zeit lassen , sich zu ent¬
wickeln. Die deutsche Rate stelle weniger ein Zay-
lungsangebot dar als eine diplomatische Offensive.
Die deutsche Regierung wolle sich nicht mit Frank¬
reich veiständigen , wohl aber gegen Frankreich eine
internationale Koalition aufrichten , an deren Spitze
Lord Curzon die Rolle des Vermittlers spiele . Die
Antwort an Deulschlmid müsse ausführlich sein, aber
es verstehe sich non selbst, daß die Antwort eine Ant¬
wort bleiben müsse und nicht in eine Art Gegenvor¬
schlag umgewandelt werde.

Englische Vlätterstimmcn.
London,  3 . Mai . Die heutige Morgenprcsse

veröffentlicht den vollen Wortlaut der deutschen Otote.
2(f(e Blätter nehmen in Leitartikeln dazu Stellung.
Die Rote wird von den meisten Blättern hauptsäch¬
lich wegen ihres Tones kritisiert . Der überwiegende
Teil der Presse tritt jedoch dafür ein , die Note trotz¬
dem zum 'Ausgangspunkt von Verhandlungen zu
machen.

In einem Leitartikel schreiben die „T l m e s " da¬
gegen , cs könne von vornherein gesagt werden , daß
das 2lngebot die Reparationsfrage nicht löse. Das
Angebot gebe nur die unbestimmtesten Garantien.

! Es werde so ungeschickt vorgebracht , daß es jede fran-
I zösische Empfindlichkeit erreg «. Frankreich und Bel-
l flien würden jedoch klug tun , das deutsche Angebot
! nicht allzu summarisch zu verwerfen . Es lägen
i Punkte vor , von denen ans Säirilto , allerdings kurze
! und zögernde , in der Richtung auf eine Regelung ge-
^tan werden könnten . Deutschland mache in Ueber-
j «instlmmung mit dem von Curzon gegebenen Rat ein
! vosittves Angebot und die uorgeschlagenen Summen
sständen nicht pvUkvmmeii außerhalb jeder Be-
t ziehuug zu dem van Bonar Law in Paris im Januar
' oorgesihlagenen Betrag . Oeutschlano sei auscheineud



bereit , außerdem Sachleistungen zu machen , abgleich
die Note in diesem wie in vielen anderen Punkten
»ich! sehr klar sei.
. sÜ °" bo "'  ® Q' - --Daily Expreß " schreibt zu
der deutschen Note , die Ansichten aller Alliierten wur¬
den gewogen werden . Sie würden zweifellos einen
beträchtlichen moralischen Einfluß ausüben . Außer-
dem sei es keineswegs sicher, daß die Role Deutsch,
lands letztes Wort in der 'Aeparationssrage sei. Alte
Aatione » sehnten sich nach dem Frieden . Aielleicht
werde diese 'Rote die Agonie der Welt , die langsam
verblute , beenden.
. ,-Daily News " kommen zu dem Sllstuß , das
oeuische Angebot sei so, daß Großbritannien , Belgien
und Italien es annehmen könnten , wahrscheinlich
auch annehmen würden.

, -Oie „Wtcmingpn )t " sagt , die deutsche Note müsse
alle vernünftigen Leute davon , überzeugen , daß der
einzige Ausweg aus dem Jiuhrkamps darin bestehe,
daß Großbritannien und Frankreich wieder zusam
menkommen und eine gemeinsame Politik und ge¬
meinsame Durchsührnngsmaßnahmen vereinbaren.

Die „Daily Mail " bezeichnet , wie zu erwarten,
das deutsche Angebot als ein lächerliches , unver¬
schämtes und pfiffiges Hunnenerzeugnis.

•’1'’ goh-», im zweiten Falle kann
m mrm ° ^ e S. uf 5 2ahre Gefängnis und

Geldstrafe verhängt werden.
Als Verteidiger tretm auf Advokat Moriaux von,
Bmeau in Gent sowie die deutschen Advokaten Dr

"Nb Ah >l,t sowie ein dritter nicht genannter
Rechtsanwalt ans Essen.

, 3B « äi eii , 3. Mai . Zur Sicherung des fran-
.zoftlchon .Kriegsgerichts in Werden , das morgen qe-
gen die Krnpp -Direktoren verhandeln soll, wurden
heute starke französische Truppenabtekiung .m nach
Wei den. gelegt . I » den Mittagsstunden wurde die
Auhi brücke abgesperrt . Nur Personen aus der
Sklll , die Personalausweise haben , werden über die
Bruäe gelassen . Die Absperrung soll sich uns vier
Tage erstrecken.

ülalkenische Dkäikerstimmen.

Rom,  3 . Mai . Die Morgenpress - bringt denrtiaul der deutickien llknk« w,  vis,Wartiaul der deutschen Note . „Giornale di Roma
schreibt , unwiderruflich biete Deutschland nur
20  Milliarden an, denn die Zahlung der übrigen
JO, Milliarden sei sehr verklausuliert . Das Blatt
kritisiert auch die Zlnsmzahlimg , stinmit aber dann
Deutschland bei. daß Die Feststellung (einer
Leistungsfähigkeit unmöglich sei.

„Nueve Passe " ist erfreut darüber , daß durch
Las deutsche Angebot die Reparationen wieder ein
gemeinsamer Erürterimgsgeg instand aller Verbüa

W,beten geworden seien . Wenn Frankreich die Dis¬
kussion über die Reparationen ablehne , so geschehe
dies aus : ein egoistischen Gründen , welche » sich
die übrige Enteilt - nicht fügen werde.

Amerikanische Pressestimmen.

New Uork,  3 . Mai . „New Dock Herold

Nach einer Meldung der „Boss. Ztg ." ist für die
Berichterstattung über den Prozeß gegen die Krnpp-
Direktoren eine eigene Telegraphenleiinng Paris-
Werden errichtet worden . Bon Seiten des Kriegs¬
gerichts wurde ausdrücklich erklärt , daß auch die
deutsche Presse in ihrer Berichterstattung nicht behin¬
dert werden falle.

Essen,  3 . Mai . Der Krupp - Prozeß  ist
mmmehr endgiltig aus den 4- und 5. Mai anberamnt
morden . Unter Anklage gestellt sind Krupp von
Bohlen und Halbach , Direktor Bernhard Aichr Di¬
rektor Hartwig , Direktor Oesterlm , Direktor Baur,
Direktor Schäfer . Betriebsdirektor Schräppler , der
Chef der Lehrlingswerkstatt Groß . Gegen die Airge
klagten unter 5, 6, 7 und 8 wird in Abwesenheit ver
handelt . Außer Verfolgung gesetzt wurde der Be-
tl iebedirektor Ritter , weil er als bloßer Betriebs¬
direktor nicht in Frage kommt , lind der Ehes der
Feuerwehr . Die Klage bezieht sich in erster Linie

geteilt , daß das gesamte Rußland einschließlich Si¬
birien nur noch etwa 20« bis 300 Reichsdeutsche
beherbergen durfte , von denen aber der weitaus
gn ' ßte Teil die Absicht der Heimkehr aufgegeben

Zu Ssusr.

Dadurch , daß der Jnlandswert der Mark sich
allmählich pn den Auslandswert herangeschoben
hat und sich dadurch die Produktionskosten dauernd
erhöhen , ist die „Billigkeit " der deutschen Ware
gänzlich uerschmunden ; die deutsche Ware ist teuer
geworden . Der neue Marksturz hat die ..Billiv-

fachuug des Steuerapparates werden diese ^
aber nicht mehr als selbständige Kapitals
(teuer erhoben . Sie wird oietiiiehr Mit du
perschastssteuer in der Weise vereinigt , da» v°»
ausgeschütteien Gewinnanteilen fortab nidjJ..‘.i
w>e bisher 15 v. H. sondern 23 v. ft. der
schaftssteuer erhoben werden . Diese ErhöhM

r

jedoch nicht für G . b. H. der im 8 3 U

keit" nicht wieder hergestellh " ' sondern " ^ nlu ' denu s. - --- - - luiiutnII um uen
Prei - stand der deuisryen Ware auf das Weltmarkt-
preismoeau herabgedrückt , das für viele deutsche
Erzeugmsse überschritten war . Für die „Teuerung"
in Deutschland ergeben sich mehrere Gründe,
m " stk >st die auf di - Awöwirkungen des
^ersailler Diktates zurückzuführende allgemeine

Deutschlands . Die Betriebskapitalien
auch oer grüßten deutschen LLerke haben sich so ver
tttinert , dag mit ihnen ein rationelles Arbeiten und
die Ausnutzung aller geschäftlichen Möglichkeiten
nicht m -hr möglich ist. Weder können in Zeiten
Noerü ?^ - i? re ' sstondes ans , längere Sicht größere
Vorräte eingekaust werden , nach sind die Werke in
der Lage , ihren Abnehmern längere Kredite zu ae
wahre ., und sich dadurch neue ' ' Aufträge zu v?r-
schasfen. Dazu kommt noch die starke Besteuerung
Ksi ^ ruht ans einem einzigen Brikett allein an
Kohlensteuer ein Betrag von 13 Mark ), die ebm-
falls in der Hauptsache auf die Auswirkungen des
Bersmller Friedenrdiktates zurückzuführen ,0  nnü

des Käpilaiertragssteuergeseßes bezsichneten
Biebrich,  4 . Mai^

- Aus Anlaß von W . H. Riehl ' s >LH
burtstag  ( 6. M <ii 1923) veranftaOech üie .!
yandllUN'g Heinrich Staadt , Wiesbaden , cni-
-schätzen ihres Sortiments nnb Antiquariats 1

der Richlfchule in Biebrich eine AusstePs^ ,

.. . -- - - --- ziirückzuführen ist und
die die deutsche Industrie um ein Erhebliches
gegenüber dem ausländischen Wettbewerb^5  KiLÄ & f

b^ shen die Todesstrafe oder lebenslänglich s , min - 1auf ' So^ Pro ^ nt ' der̂ FkrMWÄ
..ksttns aber lv Jahre Gefängnis vorsieht . Es .Han- zuruckgegongen sind, sodaß sich die Steigerung der

schreibt in einem Leitartikel , bas dmtlche Angebot
mache einen vernünftigen Eindruck . Sein Haupt
k- nnzeichen sei, daß cs sehr elastisch gehalten sei
Man habe schwerlich von Deutschland erwarien
können , Paß es ein Angebot machen würde , das
sich mit dem B -rbleibm Frankreichs im Ruhrgebiet
emverstuydm erklären würde . Jam  habe Polncare
das Work . Durch seine Haltung werde er zeigen
vb er für die Regelung der Reparationsfrage sei
"ver ob er Ziele verfolge , zu denen er fict/ nicht
offen zu bekennen wage.

Die „New Park Times " drückt die Hoffnung
aus , daß das deutsche Angebot zu neuen Beihan 'ü
jungen führen werde , wobei alle beteiligten Regie,
rangen über die Lage beraten werden in einem
Geiste , der Großmut mit Gerechtigkeit verbinde

Die „New of Commerce " führt aus , es scheine,
als ob das Angebot der am meisten praktischste
Vorschlag sei, der bis jetzt goniacht worden sei.

xsp - iiia

Berlin , 3. Mai . Die Relchsregierung legi - auf
Grund des Notgesetzes dem Reichsrat einen " -Ent¬
wurf von Verordnungen über Maßnahmen gegen
die Devisenspekulation und über die Wechs -lstuben-
si age vor . Der erste Entwnrf sieht weitgehende Be¬
sch- m.tungen der Markverküufe ins Ausland , An¬
meldepflicht für Devisenkäufe für Rechnung des
Auslandes oder auch auf eige,e )- oel/nung und di-
Lrnignis ne. Reichsbank vor . vor , jedermann Aus-
kun -i über die Dovisenbcstnnde zu fordern sowie
oll Ablieferung der nicht berichtigten Devisen-
bestände zu verlangen . Der zweit - Entwurf regelt
die 5 vnzcssionierung von Wechselstuben und stellt
sie unter besondere Aufsicht . Sobald der Reichsrat
diesem im Eiitvernehmen mit der Reichsbank ans¬
gestatteten Entwurf zugcsngt haben loiro , was vor-
aussichtlich in wenigen Tagen der Fall s. in werde
werde die Reichsdnnk von den in Aussicht genom¬
menen weitgehenden Befugnissen " • '
brauch machen.

Berlin , 3 .. Mai . Der Reichsrat beriet die wo!
kere Ausgestaltung der örllichen Sonderzuschläge für
das Reichsgebiet . Diejenigen der besetzten Gebiete im
Westen und an 'gvenMnden Gebiete werden ungefähr
ans im  Doppelte erhöht . Die Ausschüsse haben eine
m bloc-Anna -hinie vorgeschlagen ., die mit Stimmen¬
gleichheit abgc -lehnt wurde . Nach längerer Gcschäfts-
ordnungsdebotte wurde die Borlage mit Adaiide-
rungen für einige Städte angenommen.

delt sich dabei um die Bildung eines Komplotts und Unkosten doppelt auswirkt.
Steigerung der

um Machinationen zur Begehung von Attentaten » zweiter Grund ist der , daß die andauernnnnn». >!.. 5_ "Bf.r. . n- ^ I U’.tfT flV TJ rt F1' Y1 rtnn . . . .
gegen die frgnzösischen- Truppen . Im ganzen sind weite gewerbliche StreifeAh  Qrv,,n.fv»» „..»v _ früher üblichen aiMicinpn ^ nifnfnfinn in ;«
40 Zechen - &kiben , wift  zwar 20 nem -ber 'äftflade I tDöhn̂ hab ^ ^ ^ nnKalkulation  völlig , ent-
ü » s> - ! d " d- m « ie»| I SftÄ FSA3F&  KSrns
den .Prozeß verbunden wird das Verfahren gegen
Gerüt ;, Smnde und Soreniche , die angeklagt ' find,
bei dem Vorgang am Karfamsttrg 'belgischen Sokdcr
ton ein Motorrav to cg genommen rmd es verheim¬
licht zu haben.

war . Die GAdentwertun 'g? die ^ die^ 'Bilanzziffem
immer hoher (teigen lieh , täuschte Mich dort Ge
Winne vor, wo in Wirklichkeit bereits starke Per-
u,te zu verzeichnen wäreti ! Aus dieser irrigen Auf-

faiiung ergaben sich aber Jrrtünier d -r Preis-

Die Aeberwindung des sozmlen Gegen-
sühes.

In einem kürzlich in Stuttgart gehaltenen Vor¬
trage ttchrto der bekannte Gießener UnioersitätLpro.
tt-fsor Hornkeffer über obiges Thema folgendes aus:

biküung , die in Zeiten stabile ? Währung niemalsoorgekommen wären.
D^ drittt Grund liegt in den Folgeerfcheinuw

ungefchlckter ftaathcher WirtfchuftWhKg.
Zen
Anstatt sich non Dingen fern zu halten , von denen
er nichts versteht , hat der Staat trotz oller schlcchtcn
Erfahrungen das System bürokratischer Bevor-

Büchern zur deutschen Volks - und Heimatka '»?ffif,-.':-Irr:.1.1: . nn rr c Si.xfi. yjfbesonderer Verücksichtigu.„ g Nassaus und d-si»
lanoes . Gleichzeitig werden einige interessalls.
und Dokumente aus W . H . Riehl 's Leben , r» ,
Erbcn Riehl 's zur Verfügung gestellt habest, %
legt , ine Ausstellung findet am Samstag u»^ '
tag statt . Der Eintritt ist unentgeltlich.

hat be
Städtischen Sp

"uigcdckl w
und u „ bmd>  9t ' !ri>i
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^ der Schaden der Si
feiern 5 | e&etf  J werden kam
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»niä>kAl !L* t?b„h W en  Spar
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Sie Riehl - Ehrung  seitens J>c5..
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' LiäMiU " «uÄwüÄük
Jinltl.,, der Städtischen

Altertiimsoereins rnußte auf den 16. Hai ökkDjwerden.
' A us ge w i e f e ,1 wurde von der

behörde Eisenbahninspektor W einhei M er , ®
nch -West und Oberbahnassistent S an net . M

" D i e b st ä h l e. Am Mittwoch wurde
jungen Mann auf dem hiesigen Postamt , wM^
eni Telegramm ansgab , seine B r i e s t a
einigen 1000 Mark und dem roten PersviiaJa -''.
Ewendet . — Am Montag wurde einem Sra
der Waldstraße aup dem Hofe des Hauses

flx* n6eriii)rt  bleibt,
de? W .- Z " den Mil
leih °dt.schen Sparkassen-)
Echmn? b'esige Kreisblatt
undä n,it u
SunsU «'  geschickt falsche
“Jjminnc!-“ tna.rf)etI und hat,
Jen'UWr , ebenfalls bei ifoocr schon vor eini
^Nden̂ >̂ onrenten entgeger
che,, "V ?* Vertrauen fein

straße Nr . 8 ein H a n d ! e i t e r w a ge n e« t#’t
Der Wäger , ist fast neu , ungestrichen , hat etE»
Zentner Tragkraft und einen Wert von

lebt r;4Se'ne «nterschleife,
nicht l'ch aus 77 610 000 M,
"Ecickn!" , v^ praßt , sonderr

ai

Mark . — Einem Anwohner der WeinberNf,

investiert ! T
der - n„?^ nfchaft frönte, ka

wurden am Mittwoch nachmittag vom Bleichl-lL,
dem Hause verschiedene W tt s che st ü cko WZ

üncw"' 5' Automobile und
Atiili,„öegenwürtigen Gesa

Mark . Es ergibt
uyd zwar 1 Damastüb .-rzUg,
Higo ,gez.̂ H. H., ein Kinderkopskissenbezu ^ .,

2 gestreifte E. CchfUjlRe Sparkasse kein.
übrigens schon

«pitzeneinsatz , ein Spitzenunierrock und ein M
Herrenhemd gez . I . S . — Etwaige zweckdieiiE
gaben erbittet die Kriminalpolizei.

fifl/n̂ ß'6- u.n8en beteiligt wo
»otn imLuiinälpolizei in Kc
Ji%; sum  Dienstag
bis m 'V .antag abend in Hi
Nivbj, auf den Fersen
sich, , au , und davon nach ,
Ilwnf?? unbesetzte Gebiet hi
PvtM .Ustd raschen Entschli
«ixL 'st die Verhaftung u
^chadî ^ Diebesgutes uni

"adloshaltung der Slaot.
ö?r T . Der hiesige Kreisdell

»Freien Presse " vom 1.

fr Wiesbaden. M i I i l ä r p o l i z e i fl*'
Twtzdem sie ausgewiestn ivar , ist die Frau ' Wm
E 'uhr von hier zweimal ivieber nach hier 3}irI'
teiirt . Das Militärpolizeigericht venirteH!' ^
dieferhakb zu einer Gefangnisstrase von )« «
naten — Lne Pfarrer Bernhard Mangold -̂
hrim Friedrich von der An -Biebeslx -im und «:
Quack-Stockstadt hatten der Weisunq ihrer vosSZ

Behörde gemäß den Betrag ihrer Kirchen^

'wiillt ungeordnet.
für die Ruhrhilse bestimmt . Dles 'ist nach ÄW.

3 der Ordvnnmiz 3 verboten . Jeder der HM

tzii-F "stksurk. 2. Mai . Uni
tz. ^ ^ stlichen Vereinigung

Unlere ! L ^ g- ausricht « tn .unVtritW
Grundlagen dafür sind geistiger Natur , Miese Be mnr  ÜefaerorgmufaHort ^at  f S ?̂ 8n '5ftrn enwußtlemsinbalk - Lt , «».L m L . ,allen  Gebieten der sozialen nnb ! °we LllKn wurden von dem giert

m -“ von

, mnmf  , . . der sozialen und ' ZirtschMi ^ TW ^Ä (to8 ‘Ä

privater Akbeitskräs ftst ' staatliO ^Zw ?ckd̂ doß Ä ? «nd Josef Keßler -Ncheii «. 5 - 3nbisrrĴ sÄw MtÄ-r brÄÄS »a « Äg
vier. dtz

Der Reichskanzler geht in Urlaub.
Berlin3.  Mat . Wie das „SB. T ." erfahrt,

i)at der Reichskanzler einen kurzen «Lrholungsurlaub
angeireten , den er in Freudenstadt im Schwarzwaid
zu verbringen gedenkt.

Freudenstadt , 3. Mai . Der Reichskanzler ist tritt
Gemahlin heute hier eingetroffen mrd im Hotel
Rappen aibgestiegM.

Berlin . Reichskanzler Dr. Cuno wird am
nachjken Monkag von seinem Erholungsurlaub znrück-
rttjten,  da sich bis dahin die Auswirkungen unserer
Note ersehen lassen .dürften.

Zur Verhaftung Krupp , von Döhlens.

Essen.  Wie wir erfahren , ist die Verhaftung
Krupp von Bohlen Halbachs aus den gleichen Grün¬
den erfolgt , aus denen die drei anderen Direktoren
verhaftet worden sind. Irgend ein besonderer Tat¬
bestand liegt für die Verhaft,mgen nicht vor . Aon
französischer Seite wurde Krupp von Bohlen .Halbach
beschuLdlgt, ixift er das Heulen der Sirenen am
Karsamstag nicht verhindert habe , obgleich er an
diesem Tage in der Gußstahlsabrik amuesenü ge¬
wesen sei. Soiveit bis jetzl betannt ist. ist infolge der
neuen Verhaftung mit einer weiteren 5) inausschie-
bung des Verhandlungsiennines zu rechnen . Rach
den bisherigen Mitteilungen von französischer Seile
soll die Verhandlung am Freitag uormiitan vor deni

wnßtsemsmhalte hat zunächst der Psychologe zu
Mtersiicheii , also hat er auch die Berechtimrng , die
vziate Frage zu behandeln ? Dieses HrMem führt

uns zum Wesen der menschlichen Gesellschaft und
diese wiedermii zum Wesen des Einzelmenscheii , der
ml.j? den zrrpei Trieden zur Geselli ^ keit uni ) zur Äer-
emzelung ausgestatiet ist. Diese beiden Anlagen
hegen bei ihrer Entwicklung ständig miteinander im
Kampfe . Beide sind berechtigt , dürfen aber nicht
extrem verfolgt werden . Marx und Nietzsche sind die
einseitigen Vertreter der zwei Richtmigen . Das
große Individuelle ist und war immer Gestalter und
Erzetiger des Generellen im poIMchen , wrrtschofft
t-chen unb geistigen Men . Dieses Individuell«
ncutz nur dem Generellen zu einer höheren Einheit
verbunden werden Der Wog hierzu ist zu erblicken
m der rechten Würdigung der wirksamen Kräfte und
m der Vereinfachung aller Verhältnisse , besonders in
der Systematisierung unserer Wirischaft . Heute ist
sie organisiert in Gruppen , die meisten Menschen sind
wirtschaftlich aMstgig geworden von dem System.
Gegen diese Abhängigkeit lohnt sich der einzelne aus,
man versteht sich nicht mLhr sind es entstehen die
sozialen Gegensätze . . Hier muß vor allem der be-

entsprechend Ge - 1?E 'e Führer sich in die Masse einfühten und so
sichren , daß man ihm gerne folgt , wie Friedrich dem

- A .rE « b .Irecherrn vom Stein und auch Bismarck
Diese Männer fanden die rechte Äerbindung zwischen
Personlrchkeit und Masse , wonach amh wir heute in
unserem Wirtschaftsleben streben müssen . Der Wea
dazu führt übe ^ das Interesse des Arbeiters am Be¬
trieb , und dieses Interesse richtet sich nach dem Um¬
fang des Mitbestimmungsrechtes und dem Grad der
materiellen Sicherstellung des Alters . Allerdings
kann die Wirtschaft dm iveilatis meisten Menslinm
wegen ihrer ungeheuren Vermehrung nur die nackte
Existenz bieten . Daher darf das Glück nicht im Besitz
gesnatz werden . Gluck will gelernt sein, ist seelischer
natur und gedeiht nach Beseitigung des Hungers,
des Kältegefühls und der AlterssSrgen . Diese Ver-
svrgung darf nicht der Staat übernehmen wollen
sondern die Wirtschaft , in dem die Zukunft des Ar¬
beiters durch den Betrieb gesichert wird , in welchem
er tangere Jal -re treue Dienste .leistete . Dadurch ge¬
deihen wieder Sicherheit und Vertrauen , der Ar¬
beiter wird an der Blüte des Werkes interessiert , ver-
wachst gewissermaßen mit dem Unternehmen , lernt
feine ttrbe « ,lieben und läßt sich gern von dem Be¬
gabteren ftihren . Diesen Weg müssen wir ecnWch
öu , gehen versuchen ; nur däsin werden wir unser
Leben erträglich gestalten können und die not-
wend,gen Arbeitskräfte aufbringen , die uns zum
Wiederausbau ftihren . Die scharfsinnigen und über-
aus fesselnden Darlegungen des gewandten Redners
und tiefgründigen Philosophen wurden mit sehr
starkem Beifall aufgenonime » .
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ffi 58  ausgefertigte amtlich - Fo ^ e unb \W  erkannten Sttäfe zu e7ner GechMP ..m »- erforderlich wurden, um ein von  drei Jahren sechs Monaten, Mich,,
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Umschlägen be,rehen Preisvorschristen im Umfana lDie Hehlerin km» mit „ £ >• .

157„. Druck eiten . Derartige Vorfälle ü.wvon ^ . ... . . .. .» . Hehlerin kam mit vier Monaten Gefängn ,̂
Derartige .^ Vorfälle sind j von . sie die Sachen nicht vorschriftsw^

EflL ' " n-n- . U5atwirtschast cinzuAeei . Büä -er eingetragei, . noch außerdem einetypisch . _ . t
OhnffofffhnmJ 5 !0?̂ dosier daran , seine eigene 'U 'iit - Istrafe voll zwei Wochen?
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durch die letzte so Ei n B i s uch bei der w eisen ß Ü{r , - -.- r» <̂. i^ebruar 1?inc Tonne ! Ge ä̂)nfl ds?2 Äurkenleaens blülki
nn,ch,̂ , ^ur den Versand von Berlin mit einer denn je,' Besonders das schwäche Geschlechtf ilbfrtffl 'f «.*«S I Illlfll » Alt S/I ». O . . ti .1. ' •rr * ' •! Jkkf.t W

^ber ^ rWhrrin 'n e nach dem R
bej die nröglichsk ration,
Der ' uwyn -enen elektrischen ^
"oirö^ ^ stoolle Leiter des
in, arrF0* August Sieber , ist !
ejy» x^ r von, 69 Jahren gefto
k«Utfrffrv̂sten Persönlichkeite-
^tnifa 61,' Gartenbauwe -sens a

5nbrÄ" arkW ^ .

en dran,
ohmmgBe

W eine Wohnung deine» rv, , , „
htẑ xL^ben für 0icr  Milliönei
üttiu X. Maskierte Einbrecher

(in,, , , «uv vuii  Veil
Mehrfracht von -12 000 Miixk belastetiiakl Nie u! - " VV' wurde , und has gern von der Zukunft etwas willen niochk- .,!
nach Si .a Kohlenverfrachtungvon GelsenkirchenWtle ein,-; Inges auch eine hlesiae Einw»h<

S .egeN , E Steigerung der Friedensfracht bas Bedürfnis sich aus den ML«

*lUTlaX, ,n ' ,uuie  vMUUl't' U/Kl
Htlu -Larckhausstraße , f0
ein«»? <> Hausgenossen ocrtr
hüstz,, ^ berWarengeschäft d
v -ire , ^ »ibrecher für 30 Mi

„' . .. . . —-iiimuhiiu  uci
auf bas tovyfache eintreken konnte.

sfracht Bedürfnis sich aus den Karlen KoMfNftft

MI SM. greiss.Higeiie
Hochheimer Lokal - irachrichkem
Hochheim.

Bardt „ new °nn ^ Rosigen Postamt zum
Bordfunkdienst ubwgetrttene Postpraktikant Herr
Heinz Veit  hat dtt Befähigung ^ " Ved «n . q
^ i.? un - n° nl .we an Bord " Vntjk -r Seeschi s?

"issMn zu lassen . Zu diesem Zwecke fo^ (!
™e. , Phrenologin Katharina Häuser aut A
Michelsberg dahier aus . Die Häuser , ein - 8 ^?
frnu , machte ihre Kundin mit ihren Preist ^ >l \
kau Nt- Zuerst kamen die deutschen Karten,
Reihe . Doch was diese sagten , mar nicht viel- -
den französischen , so sagte di ? Sybille , kann !L -f
mehr ersehen , der Preis dafür ist aber 2« >0/ck
Das war der Wißbegierigen , doch etwas how.D
W' .bezwang ihre,Neugierde und -versprach K<

Avrey..

li
i

iiHan ^ D '.' ißwarengeschö
.'n aller Seelenruhe , sa

meiner Wohnung d,
8inö °!" « !Btack Kleider , -

>" der Rolli,stsb
«« sî unden — -‘- i-

init einen

SfeSSÄSS
hi»m„, ; n. au f feinen Wagen

~ Unter schw-

^btter s "»Uni®en " 'llchde in

b?w im deutschen Reiche geltenden einheimi¬
schst und intertiationalen Bestimmungen nochge-
wi fen und won occ Prüfuygskommission in Ham-
bu . g das Zeugnis tt K-usie erhalten Damit l,at

zu .kommen , mußte aber für das

Uy .n^ Sohn und Tochter b

Mark ', auf " de .,' Tifch ' i* . ” » A
fn)«.üte c-L wieder an der Tür von Frau HäujA ?,!
zu ihrer Freude sah sie, als sie öffnete , daß 7
stur ihre Kundin vor der Tür war , sondern J
em Vertreter des starken Geschlechts Er war ' -

Die drei Personen
in das Krankenhau^sillnde

^ ,̂ /chard Kirfchtls <ri
dein w" : " fchschkii im Dollars

neugierig , etwas über kommende Dinge
Mhren . Frau Häuser hatte natürlich auf den
md  heraus , daß es sich hier um ei» Li « ?

Kleiae

Darmstadl , 3. Mai . Der hessische Skaakskom-
msifar Dr . SranzbüMr ist von der französischen Be-
satzuiigsbehorde aufgefordert worden , mit feiner Fa-
milie das besetzte Gebiet bis zum 5. Mai zu verlassen.

Dorkinund , 3. Mai . Di « Firmen Bendix und
S ^ r ' ibrrg sind von den Franzosen geschlossen ivor-

Patent als Funkoffizier an Bard deutscherund fremder Schiffe erworben.
* Nach der A b r u n d un g s v e r o r d n u n a

nFlrnrit h *^ 3 192 4 bSf- fclm  Reichsgesetzblatt vom I handelie , ihre Karten und 'einige "gftchick7r %
toJ P n aervfftn licht worden ist, find die im brachten dann das Resultat , daß der neue Kp

öes  St e ii e > n b z ugs von,  A r b e i t s - Schuniochergeselle , sich doch tröste»
l stb " emzubehalienden Beträge künftig aus die r: J / " " V ' w
nnchsreii vollen zehn Mark mich unten abzurunden , , . — . . . .
XOes gilt ohne Rücksicht auf die Lohnzahlungsperiode lebe aber sehr unglücklich , sei in Scheidii "ü ß
(Tagelohn , Wochcnlohn usw .) bei jeder nach dei» 'Nit seinen Eltern in Unfrieden und feî jit*

(Srfs ' 'uJun’!i ruu Dollars
l r Bobn 'S Cel P3ig- Als
haftet von der Poliz.

^ ^ ^ AtZpruchdienft
Di« StadtverordnetemNa»

»o» Rotstandsari
f ijT beri D58qu86- Wohnungen

' , V —-- 7) wviiiuuui yut ur :n « •<— T. , . ^ »uui-
Kriegsgericht in Werden stattfinden . Die Berhnnd - I 100,1  1 le !'«) weigerten , an die Franzosen Waren
tungen dürften sich aber auch auf den Samstag er - J " ,l>eT™u)en . v-kernberg wurde von dm Franwim
strecken, da etwa 40 Zeugen vernommen werden
sollen . Die Anklageschrisr soll am Miitwoch den Ver¬
teidigern übergeben worden sein.

Z » m VrsZStz gegep . die
KrLLPP - GLNLkkOrSN.

von d \  ™ ai ' 3 ter V (°i eh gegen Krupp
Dohlen -Hafboich sowie 12  Direktoren,

Ingenieure und Angestellte der Kruppwerke wird
nach einer H a v a s d e p c s.ch e am 4. Mai zur
Verhandlung kommen . Die Anklage laiiick ans Ber-
letzung dir Ordonnanz Nr . 22 vom 7. März bctr
Unternehmungen gegen die Sicherheit der sran-
zosischeii Vesatzungttmppm und Verletznna d- r
Ordonnanz Nr . 1 vom Itt Januar betr/Vergehen
gegen die öffentliche Ordnung im Ruh,gebiet Im
ersten Falle , bemerkt der „Matin ", kann die Strafe

verhaftet und abtransporliett . In Längm -Böchum
bei Recklm-ghausen ist in der Naiht zum 2. 5. der
Bergmann Gwiesta erschossen worden . Ei-izelhettm
liegen noch nicht vor.
I - 3- Mai . Vom 19. April bis einschließlich
lo.  Mai betragt das Zotlausgelö 614900 :>. H.

Paris . Havas meldet aus Düsseldorf : Gestern
abmd iuunde nach einem Urlauberzug auf dem
Bahnhof Dahlhausen eine Bombe geworfen . Dabei
kämm keine Personen zu Sck-adm . ' Der Sachschaden
ist nur unbedeutend . Drei Notabeln van Dahlhau-
sm , -darunter .der Bürgermeister , wurde -, omhastet
nno der silldt e-ine Gel-dbuhe vbni SO Mliionm Mark
alljMegi.

Der largsährige hosnwrscha» des friiherm Kai-
sers. iom General der Infanterie Marimillän von
Lynter,^ist m ,9 Lvbmsjahre in Potsdam mstock-m
(i^ „ ^ Ebbr , die Zah ! der noch in Ruß ' and befind^
Iichen deutschen Kriegsgefangenen wird amtlich mit-

20. April 1923 erfolgenden Lohnzahlung .̂

Suspendierung der Kapialerlragssteuer.
, . Die MpiÄertragssteuer ist im März 1920 zu¬

gleich mit der Reichseiiikominensteuer und der Kör
perschastssteuer eingeführt worden . Da infolge der
Entwickelung der wirtschaftlichen Verhältnisse das
fthr oerwickelte Verfahren einen Aufwand an
Z '-lt und Arbeitskräften erforderte , der nach üb -r-
einstimmendm Berichten der Landesfinanzänittr
mehr und mehr außer Verhältnis zu den Einnah¬
men aus der Kapitalertragsfteuer stand , soll die
K ? p >t a l s e r t r a g s st e u e r einstweilen
ii i ch t mehr erhoben werde  n . Das (g.>s->k
ist nb .r nicht formell aufgehoben . Der Reichz-
mimfter der Finanzen ist vielmehr ermächtigt , cs
mit Zustimmung des Reichsraks wieder in Kraft zu

die wirtschaftlichen Verhältnisse es ge-
0°" en. Die Aprilzinsen sind noch kapiialertraas-
steucrpflichtig , insbesondere nrird also der Apttl-
tupon noch gekürzt . Bei den Devidendm bleibt
wenn auch sie der (geldeittwertung keineswegs
haben folgen kann >n, die lOprozentsge Dorausbe-
lulluiig voll bestehe ». Im Interesse der Verein-

heimfiihreii.

en . . . . . lv  I H, v
gleitt -rii , sei bald seine überglückliche Fräst
Zeslcht des „Liebhabers " wurde immer läng -' rf
jchtießlich töurbe ihm die Sache zu dumm , st-

OtiirfHdjer Ehe lebt , an keim Scheidung
Deffen Eltern beide tat und der nur die ü'st
welche ihn wegen der unverschäintm FordernnS st
weisen Frau ausgesucht hatte , begleitet hatte , -.n'

au Hauser und ihren Kartenschwind ^ 11^
oertyn Der Kriminalbeamte beschlaanahwte $
Kusjenbestand von Frau Häuser und erstatt '-'^ $
jcige wegen groben Unfugs . Jetzt stand »»" /
Karteiischlugerm vor dem Schöffengericht
machte einen schwachen Versuch , ben Borsi^
von ihrer Kunst zu überzeugen , der Bmmte
burnn schuld, daß sie sich geirrt , dem , er jÄrfl
n dm futschen Glauben versetzt . Die SS ,tt

hatten kein Verständnis für diese Kartenknnst $
nahmen Frau Häuser wegen groben Unf1̂ '5
eltte Jl äM Ua te von zwei Wochen
„ Höchst- ®HflErnrai41 nierfd >[eife bei h -r V
oparfaffc . Die StÄUsche Sparkasse feriößl V
„ÄrdsMatt " folgende Mitteilung : Der bt'̂ k,
Smdtlfchm « pärlasse beschäftigte Bankbramie * #1
'̂ chnutt , der bereits seit dcm 18. April enllasst"

R 'ei beiwn^ I '" ^ neuen Ha-
lffte  nian 600 Mil

^>e »rmlL̂ .V1«3 MM Mi
iiftu ' fvriscĥ . Herstell

Ar.

?ngs 500 Million,
mig L

Öfteren " ^ 2. Mgi Der Reafv ■‘nl ... DVLU
. " -̂ ' euschnle Mai
^v »y,tzM ° N>er Iakotz Kein
?Sezeig , bei der fron

^ra «°? .^ ' ° >n . Zmei
Astern ?^ P°rt' von' Vmha

| u '^ i8er’cf)t^ Qlb  vor dem
tr, .ÜO0et>Ung

unter der Anki
Legen Bedien- »-atu » et

laberte, ltt,üerai «u >ürten . ’i
LD^ Tränem ' daßIjchziafian

« .. . » ich, b

gewor

Keim erklärt
All ^ dienst ^ ? f" ner M
wen " der beid Kirche ge
dez Ä.'8 voll ? ' " ^ vst^klagten
jpr. Acwt °^ °gen . Das Uri
tanÄvNn ^ Schafts und des
beseif 'Ninisî Verteidigung
r^ LbeL ^ ^ urückna

'llliiiq«,, ^ " ' falls letzte!
^ " Surückznführen



i'ie

apparntcs werden diese 1"
ls selbständige KapitMG
e wird vielmehr mit d» •
er Weise vereinigt, daß
nnnanteilen fortab nich>

sondern 2.3 v. h . der i'“';
werden. Diese ® WB

m. b. H. der im 8 3 M
euergeseßes bezeichneten"

Biebrich , 4. M«>^
m W. f>. Riehl ' s l .ü»,
:J .923) veranstaltet dieJ
Staadt , Wiesbaden, '»"
»ents und Antiquariats '
in Biebrich eine Ausfte>lW
i Volks- und cheimatkuidf
iigu-ng Nassaus und,des
>erdcn einige interessante -
W. i) . Riehl 's Leben, ‘J ,
'rfügung gestellt haben, ^
findet am Samstag »»»^
:t ist unentgeltlich. s
'Ehrung  seitens ,(
Btc auf den 16. Mai vkn" '

e .i wurde von der L«E
aektor W e i nh e i wer,
hnassistentS o n net,M

Am Mitimoch wurde ft
>hiesigen Postamt , wÄsi,
ab, seine Brieftasche
rd dem roten Personales
ontng wurde einem Be'̂
dem Hofe des Hauses"1.
dleiterwagen  e»»"',,
u, ungestrichen, hat
iib einen Wert von tr,,
Inwohner der Weinbevf
nachmittag vom BleichpM
ne Wäschestücke  gM
lb.-rzüg, 2 gestreifte KU
>n Kinderkopskissenöezu^
tzennnterrockund ein sh">
— Etwaige zweckdienlich'
ninalpolizei.

^lnt bei dx.,- Städiischen Sparkasse Unterschleife be-
ßW i ' « «ukMickt ivdrden sind. Es handelt

und „ .8 durch geschickte Urkundensäls,Hungen
tcn x-,., !Oichchung einer Urkunde fingierte Gutschrif-
lüf jn !werden  konnten , die sich inrgesawt
sparte s '^ Eronen Mark belaufen. Der Städtischen
zielirr rsa aus diesen Unterschleifen ein finan-
dez dicht erwachsen, da von dein Besitztum
werde»^ ^ mehrere Automobile usw. beschlagnahmt
reit ln,k > E «n, die einen solchen Wert repräsentie-
wei'r ' " der Schaden der 'Städtischen Sparkasse ohne
fefotj 5 werden  kann . Schmitt ist von der
Etroin- . s'Minal-Pokizei festgen-ommen und das
stand̂c ^ l>.soiort eingeleitet. Vonseiten des Vor-
'»enbivi Er ^ladkischen Sparkasse ist sofort altes Ro
des E ' °." anlecht worden, um in der OrganisaticVetrieb.v. — __ :_ an ^c... . . . ,

fl*

'Ror-
.I - - - - - - - ,.ition

frifitnv ® *® ■̂ lrvaige weitere Maßnahmen zn
eiM.,.l? ^ geeignet sind, auch derartigen raffiniert
Ln L-k ! ^ Schwindelmanövern entgegenzuwirken
tzio„ j> . sg^n mich ausdrücklich betont werden , daß die
Sorfnir ^cr Städtischen Sparkasse durch dielen

^cĥ mberührt bleibt.
de; 3u den Millionen Unterschlagungen
lei({ Sn. ll^ en  Sparkassen °B .amten 'Adolf Schmitt
Eching, hiesige Kreisblatt noch folgendes mit:
und ä,,i "drinochte mit unerhörtem Raffinement
T„„s«p, geschickt falsche Eintragungen zu seinen
nhiiimwM1.1 'Nachen und hat, zumal auch sein völlig
ten Ä ' bser, ebenfalls bei der Sparkasse beschästig-

schon vor einiger Zeit aufgetauchten
landen entgegenlrat , bis zuletzt es ver-
lhe„ Vertrauen seiner Vorgesetzten zu tüu-
teht r;j? emc  Unterschleife, die, wie endgültig sest-
aichl ?7 610 OOO Mack belaufen, hat Schmiit

verpraßt , sondern er hat das Geld in
, investiertI Da er offenbar der
der ^ „^ ĉhnft frönte, kaufte er sich nacheinan-
cinetf. ei  Automobile und zwei Motorräder in
Dlill,, öegenwürtigen Gesamtwert von etwa 85

Mark. Es ergibt sich daraus , daß die
^chnwt >» Sparkasse keinen Schaden erleidet.
fUberiiru C übrigens schon früher , u. a. an Queck-
llgena Ĥungen beteiligt war , wurde von der hie¬
von, n? " winalpolizei in Königstein in der Nacht
licha>,f°Llag znni Dienstag verhaftet . Als er näm-
djz- m„,. Ahniag abend in Höchst vernahm , daß ihm
'"obii f ' nuf den Fersen sei, fuhr  er im Auto-
lilji, - ^üs und davon nach Königstein, in der 2lb-
llii1[idn,3 unbesetzte Gebiet hinüberzuwechseln. Der
E .Mid raschen Entschlossen he,, der Kriminal-
^ertn»,!ü 6>e Verhaftung rmü Beschlagnahme des
Ich-!,, «n Diebesgutes und damit auch restlose

^ °shaltnng der Staat . Sparkasse zu danken,
der hiesige Kreisdelegierte Hai das Verbot
Aionl.̂ 'üsn Presse" vom 1. Mai d. I . auf einen

J  ungeordnet.
5&i(J, r<l' l|lOTf, 2. Mai, Unter der Führung der
tz. n,? ustiichen Vereinigung deutscher. Gaswerke A,°

«Tlte'r  A»,,Wirkung der deutschen Girozentrale
Bank und der Berliner Handelsbank,

AUitgerswerke und der Deutschen (hold- und
SfpHr scheidLcmstalt wurde am Samstag , den 28
einu’ unter der Firma „Industrie - und hnndelsver-
it^ ^ g deruscher Gaswerke " mit dem Sitz m Frank-
vv» ".E eine -AktiengeseÜschast mit einern 5tapit«l
te ® Milliarden Mark gegründek. Der Zweck
»ccĥuestscha-ft ist eine großzügige Zusanunensassung
de; bMairzierwig der Derarbeftung und des Betrie-

Meaenerzeugnissen dentscher kommunaler

Nilitarpoliz e.ig ^L
en war , ist die Frau
ul wieder nach hier
polizelgericht verurteilst
efängnisstrase von )">c>^
r Bernhard Mango^ st,
er Au-Biebesh^lm und 1
der Weisung ihrer vM

ii Betrag ihrer Kirche».̂ .!
mn. Dies ist nach AttK
'rboten. Jeder der WH
mse von vierzigkauserck Df
ingnisstrafen von vier
3n dem gleichen Kericks
Ei enn ann-Hochheim, Uß
Josef Keß ler-Hochhein'' st
Ordonnanz 1 firf ) verg°D

bestand darin , daß sie tEj
wts, das den Nochtoei'W
h auf der Straße aufhistst

einer Reihe von K
ulgebänden sowie von 'l
iedhöfen waren ermittstst's

der Bergmann ft
beiter Friedrich ME .
rms Löiesbaden

in Marie Stenzhorn . \
h vor der StrafkawU (
traft « Aiohr wegen oiet

Einberechnung der
zu einer Gesamtzuchl

sechs Monaten , i ® ,,,
mung einer früher crka"st
izuchthansstrafe von M
Iw . drei Jahren Zu-HUx
icr Monaten GefänE,
n nicht vorschristsMWU

noch außerdem «in« ŝt

"nt, t? 00  Beoenerzeugniksen.
sicher Gasanstalten.

tit jl "toerle ist es ber Stftwn,

o>»

nröen >n Wiesbaden,r
-t Glasmach, r, FörstniE
icke vom RealgyhUiA!.»

5. 5t(f;
\lMöller vom

Schubert und
sowie eine Anzahl

f i der wei scn 8sts
ilegens blüht zurze>st', ,

schwache Geschlechtf
U etwas wissen moM^
eine hiesige Cinwevst
den irarren KomM- ,

i diesem Zwecke
irina Häuser aus c
die Häuser, eine ©cl" ,
n mit ihren Preisen̂
i deutschen Karten
«fiten, mar nicht Oif’ji
di ? Sybille , kann vL}i

dafür ist aber 2000 ^,
gen. doch etwas honLf
cd« und versprach Lif
für da; wenige E-t,
sch legen. Bald 51„f
iiir von Frau Häuch u
als sie öffnete, da» . !̂

Tür mar, sonder» j
Geschlechts. Er n)ar. t
lommendtz Dinge Itm
e natürlich auf den \j
hier um ein Liedes
einige gcschickie chstst

it , daß der neue nstK
lle, sich doch tröste» ' d
>dig machen und »».ft
Er sei wohl verhe»,,.-
. sei in Scheid»»!! $
Unfrieden und sci»^x«'
»erglückliche Frau . J
Hirte immer länger^
üache zu dumm, P m
schutzmami, der
kein? Scheidung
>d der nur die »stc
schämten Forder »»i>
it.', begleitet hatte, -/
Kartenschwindel '' ^

ite beschlagnahm̂ jff
inser und erstattete
5- Jetzt stand »u ,iii'
, Schöffengericht
rsuch, den Borstm st
"gen , der B .an»s. st'
eirrt , denn er H|
'ersetzt. Die

diese Knrtenl'u»». ff
en groben Ilnch»
ichen.
sthleise bei der
Sparkasse sendet, fl,<
'klung: Der W| pF.
ftlte Bankbrnnue *
18. April enllasl^

Nach der Wirtschaft,
'st es oer Ältiiengesellschast gelungen, sich

TiDMnssation der Firma Hugo Ski mies für die
b«r' ltellrmg des Bcdarstes am englischer Kohle nuij-

?u MackM.
"'»ins den Ausbau der Wasserkräfte des Unter-
d«reine  Äefel !sck)«ft kn Bildung begriffen, an
DtilljZ Eile Siadt Frankfurt ooraussichUich mit 50

Mark Aktienkapitak beteiligen wird. Der
beŝ D'̂ des llnkermains soll in erster Linie eine
ober st, nach dom Rhein schaffen und dann
bei np Uĉ die möglichst rationelle Ansnützung der da-
Der st,.̂ ?chienen elektrischen Kräfte ermöglichen. —

. dienftvolle Leiter des PaInrengartens , Ueko-
i»>An August Sieber, ist nach qualvollem Leiden
eine Don' 69 Jahren gestorben. Mit ihm scheide!

eri!i en  Persönlichkechton aus dem Gebiete des
ü JEtertbauwesens ans den: Leben. — Im

^iiTbrerf̂ tzchsstuhaustn drangen am hellen Mittag
HitoJ * S? eine Äohimng und stahlen für drei
linbr-w^ Mark Wasche. Bei einem Dormiltags-
dch 7-ch, ui eine Wöhnnng der Nordendstraße fielen

^r vier Millionen Mark Kleider in die
ititn,a k .Maskierte Einbrecher überfielen .ine Woh-
^heru ^ Barckhansstraße, konnten aber durch die
'̂Nen, Hausgenossen vertrieben worden. •— Aus

% DeoermarenAeschnst der Hohenzollernstratzc
wr,re»,. "idrecher für 30 Millionen Mark Leder»
^ >llist.^" »̂ iner Wohnung der Leübigstiratze für fünf
Sinq .1̂ " Mark Kleider, — Ganz besonders frech
'Wch .I.Du'H in der RoilchMaße vor, der in den
ü̂ chloiŝ ^ nimdeii mit .einem .Handwagen vor ein
»nd in an b WeißwareNOeschöst siuhr, dieses öffnete
P r̂iaen r x Seelenruhe , sogar in Gegenwart der neu.
^Hlliom,' Aillsben,cchner, Wäsche im Werte von 20
hingest st' , "nk seinen Wagen lud und dann von
chngzp Ms . — Unter schweren Morphium -Bergif-
^ "Äer wurde in «sachenhausen eine aus

und Tochter bestehende Familie ans-
Zustande- ^ «̂ ei Personen kamen in bewußtlosem
^ »i'sinm, Am.das Krankenhaus . — Der 36jahrige
hier ein,,P Aichard Kirschtq aus Wiesbaden wechselte
"ein Tein IM Dollarscheinein und reiste mit
sr an, Ceip3ig. Als .er dort eintraf , wurde
^»'ftet. r ? von  der Polizei empfangen und oer-
^Üchen ounkspruchdienft der Polizei hatte in-

Zäni Stadtvery ^ netenversaminlung bewilligte
rhunno ^"i! Nolstandsarbeiten u. a, für die Er-
^ür dstnB ' Wohnungen 2,2 Milliarden Mark.WietY ‘5 ®" eines neuen Hafenbeckens im Ofthasen-

^ aliprdm^ 600 Millionen Mark , wozu derdie "mgs 500 Millionen Mark zuschießt; für
des Stadions 107 Mill.

T ptovNstDstMSOW MJCtliiXH
istw. irische Herstellung

tt?heren'" m̂ ? Mai . Der Reallehrer an der Mainzer
„ nhnhofsstst chenschnle Martin Gleiser und der
"""»ynien nü . r 2akod Keim waren durch einen
pWezej„. „fstiief bei der französischen stheheimpolizei
stüei,, strn, Âen, am zweiten Osterfeiertage bei
Klister,, i Don  Verhafteten Hurra von den
t, i ett  ftdi\ Cl,® °^ nun9 aus gerufen zu haben, und
y Ildigepi. sshalb vor dem französischenMilitör-
',,!"idgeh„, A unter der 'Anklage einer feindseligen
.[.rappen llkgen Bedienstete der Besntzungs-
ib,,herte, .,,?^iiintwor !en. Der Angeklagie Gleiser
j. h>hen Den^ tränen , daß er das Opfer einer
o®!6>«iner Rp^ ,a *‘on ^worden sei und wies an
D? ^ N Dnstk$ e nach, daß er von seiner Wohnung" 1° An̂ ..>,, 1*1«» aor nirhf hei>hnHifef bellen könneDst^ Nge,,. mn  nrcyr veo

Nim/' -Ärtm  erklärte,
? °6esdĵ »icht m

gar nicht beobachtet haben könne
*n erklärte, er sei wahrend des
seiner Wohnung , sondern im

ivella der beih\ ,beJ,  Kirche gewesen. '*Gegen die Fa
de./ 'Ä.'8 von „ Angeklagten wurdi

nuo

Das Urteil lautete auf Antrag
icwllk äg. und des Verteidigers auf Frei
6efe| | ’iimiffjn» Verteidigung will sich bei der Rhein

wurde bereits die Aus-

Wi ve betnü/ 1 Urn  Zurücknahme der Ausweistmgs-
"d'glmn,,, »en, falls letztere auf irrtümliche 2ln-

äUrückzusühren find.

l — Ein in der französischen Militär ko opera ti an
bcschäfkigier Soldat, , der kürzlich. im Scherze einen

!Dienstrevolver ans ein bei einer sranzösischen Offizier
samtlie bedicnstetes junges deutsches Mädchen an¬
legte, wobei ein Schuß losging mrd das Mädchen
tüZlich getrofstn wurde, erhielt vom Kriegsgericht
wegen fahrlässiger Tötung und .,-chbrauchs der
Dienstwasse ein Jahr Gesüregnis.

Die vom hiesigen Siaiistische» Amt berechnete
Indexziffer für Mainz , der die Preise von 50 wich¬
tigen Lebensbedürfnissen zugrunde liege», liieg von
2828 am 1. 4 . Ls. Js . auf 3320 am 1. Mai . Die
SiciaSrnnz betrug also 492 Puntie oder l7 Proz.
Die Preise biieben bis zum letzten Drilt .l des Mo-
.iMks April stabil. (Eine Ausnahme bildeten die
Preise für Brot , Milch und Zucker,, die herausgesetzt
wurden .) Als aber ab 18 4. dir Devisenpreise nach
un-gesShr zweimonaiigem Beharrungszustande wie¬
der emporschnellicn, zogen auch die Preise für Le¬
bensmittel wieder an, in erster Linie die Preise für
Fette . Die Preise für Fleisch wurden im Saufe des
Monats 'April abermats erhöht. Die Zuschläge zur
Wohnungs-iNiete sind wesentlich herausgesetzt Worden.

— In der Rheinstraße stürzte ein Mann aus
Lairbenhctm von feinem Fahrrad . Ein unfiefattuttt
Bursche bot dein Mann , der sein Rad nicht mehr be¬
steigen tonnte, seine Hilfe an und fand sich bereit, ihn
nach Hanse zu begleiten. In Weisenau machte der
Bursche plötzlich Kehrt, schwang sich ans das Rad
und fuhr in der Richnmg nach Mainz davon.

Akainz. Die Setzer des „Echo du Rhin " in
Mainz haben am 1. Mai die Ärb ' it niedergdlegt.
Wie das Blatt , das am Dienstag wieder erscheinen
konnte, aber nur in der Hälfte des gewöhnlichen
Umfangs, mitteilt, sei der Streik den Cinflüssen der
deutschen Reich-ireglerüng zuznschieben. 'Auf Be¬
treiben Berliner 'Agenten hätten sich die Drucket
und Maschsttisken der französischen Druckerei ge¬
weigert, die Arbeit aufzunehmen und ihre 'Arbeiis-
stätte oerlassen. Hovas sagt dazu: Wi'r glauben zu
wissen, daß die Hohe Interalliierte Rheinlandkom-
v i' swn Aiaßnnhmen treffen wird, um das Weiter-
erfchrinen des „Echo du Rhin * zu ei möglichen.

— Durch Maueranschlag werden die Eisenbahner
bis zckm5. Mai nachmittags letztmals äu 'gefordert,
ihren Dienst anzuiretcn , widrigenfalls sie mit Fa¬
milien ausgewiesen würden.

Rieder-Ingelheim . Die Verpachtung der hiesigen
Gcmeidejagd wurde nach einem neuen Zahlungs¬
modus vorg-enommen. Es pachteten die Herren Kor-
mann die „obere Jagd " für den Wert von 165 Hafen,
Ailg. Schwelkhard die Jagd lmterhalb der Selz für
den Wert von 365 Hafeir und K. Hilpert die unter¬
halb der Mainzer Slraße bis zum Rhein iiir . den
Werk von 520 Hafen. Die Bezahlrmg erfolgt nach
dem Preise , den die Hasen am 15. Dezember haben.

Tod im Exil. Am Montag starb im Darm-
städier städtischen Krankenhaus nach einer schweren
Operation der vor einiger Zeit mit seiner, Familie
aus Mainz ausgewiesene Oberregierungsbaurat
Kleimenhagen, Mitglied der Reichsbahn'direktion
Mainz.

Kreuznach. Bei Vergübung der Erdarbeiten für
die.zu erbauende Artilleriekasern war das höchste An-
zebct 110, das niedrigste 54 Millionen Mark.

Aus der Reichshauplstadt.
Berlin , 4. Mai . In der Berliner Stadtverord-

netetwersamMkung teilte der Stadtkämmerer bei der
Beratung dos Etats mit, daß die schwebende Schuld
Berlins im letzten Jahre sich von 1764 auf 8*075 Mill.
Mark erhöht habe. Der neue Etat enthalte bereits
einen Fchlbekrag von 28 Mllkarden.

Sobernheiiit . Einem Mivger sind anonyme
Briefe zugegangen, in denen Brandlegung in sein
21nwesen angedroht wurde. Der Empfänger setzte
eine hoye Belahnntrg auf die ErmitkÄung des Schrei¬
bers aris . Nun ist es gelungen, nicht allein den
Brieilcbreiber, sondern auch dessen Mitschuldige —

ne Anzahl 15—16jährige Lehrlinge — ausfindig zu
mawM . Das tollste an der Geschichte ist, daß ein
Lehrimtz des Bedrohten eine Führerrolle spielt. .Be¬
teiligt sind ferner Bäckerlehrlinge, die lyren Meistern
<Md, Mchk, Brok usw. gestohlen haben.

Der Derkäuser eines Hauses darf nicht wohnen
bleiben. Hat jemand sein Haus oerkaust, so ist er
an sich verpflichtet, auch die von ihm in diesem
Hause innegehabte Wohnung zu räumen . Er kann
sich nicht auf den Grundsatz des bürgerlichen Rechts
berufen, wonach der Kauf die Miete nicht brick>t.
Denn es liegt ja kein Mietvertrag bei ihm vor.
Der Käufer kann den Verkäufer allerdings nicht
auf Räumung verklagen, da die Gesetzgchnng be-
trefsend bas Wohnungswesen den Käufer davor
schützl, hinau'ügesetzt zu werden ', aber er kann ihn,
wenn er die Wohnung nicht räumt , auf Schaden-
rsat; oder auf Aushebung des Vertrages ver¬

klagen. So sprach sich der Reichrfinanzhos aus.
?c also ein Haus verkauft und wohnen bleiben

will, hat dies ausdrücklich im Kaufvertrag : zu ver¬
einbaren, sonst hat er Schadenersatzansprüche zu ge¬
wärtigen.

Der Roten-,,Segen". Die Reichsbanknoten zu
50 000 Mark machen bereits die Hauptmasse des deut¬
schen Papi er zel-dreichtnms aus . Ihr r,Wert " beträgt
bereits 1661 Milliarden . An zrociter Stelle stehen
die Minstansendec mit 1323 Milliarden und an dritter
die Tausender mit 1098 Milliarden . Alle übrigen
Papiergeldsorten haben die Billion noch nicht erreicht.
Zwanzigmarkschemiegibt es nur im Betrage von 176
Millionen.

Falsche Postangestcllte. Einen großangelegten
Schwindel hat die Berliner Kriminalpostdienststelle
unmittelbar vor der Aussührung durchkreuzt. Die
beiden Haupttmternehmer , ein früherer Poitangestell-
ter Heine und ein E Henrik er Danach, smvie >hre bei¬
den Helsershetser, zwei schon mehrfach hestraste
Männer , wurden umirittelbar vor der Ausführung
ihres Planes fsstgenominen, Heine und Donath
holten für sich und ihre Spießgesellen Postdienst-
mützen und eine Sammelkasse beschafft, um unauf-
üllifi einen Briefkasten seines Inhalts zu berauben.
Sie hatten einen Kasten am Tempelhofer Ufer aus-
gewählt, in den von-den Angestellten der Bohn'hofs-
cxpcidition vom Anhaster Bahnhof die Avise über zu
expedierende Güter hineingetan werden. Heine er¬
regte Verdacht und P -ostdirektor Uhse ließ durch Be¬
amte der Kriminalposkdienststelleeingehende Beobach¬
tungen anstelle . So gelang es, die Bande zu fassen.
Sie lag in der Röhe des Briefkastens auf der Lauer
und wartete ab, bis er wieder mit Avisen über Stück¬
gut gefüllt war . Ais sie sich dann daran machte, ihn
zu öffnen, wurde sie sestgenommen. Die Bande be¬
saß einen Schlüssel zum Briefkasten und Don-.ath hätte
auch emen gutgearbeiteten Stempel -cm-gies-ertigt, mit
dach die Sttickgüter zur Nebernahnie gestenipelt wer¬
den sollten. Wäre der Streich gelungen!, to wären
den falschen Postnngestellten MillloneuweRe in die
Hönde gefallen.

Eine unangenehme Begegnung . M a n n h e i in.
Als am Samstag vormittag ein Bräutigam mit de
Braut am Rathaus vorfnhr , stellte sich ein früheres
Verhältnis mit zwei Kindern vor und betonte ihre
älteren Rechte. Die Braut , der die Bergangmheit
des Bräutigams anscheinend unbekanni war , er¬
klärte, daß sie uizier diesen Umständen nicht ge¬
neigt sei, mit ihm in den Stand der Ehe einzu-
ireten und fuhr  mit ihren Eltern wieder heim
wäris . Während der Bräutigam mit seiner ehe¬
maligen Flamme in das Rathaus trat , sammelte
sich eine große Menge an, die ihren Senft zu dem
Ereignis gab. Man wartete vergebens, der Bräu¬
tigam kam nicht mehr zurück.

Kunst geht nach Brot . K ö l n. Eine Reihe
von namhaften Kölner Künstlern haben an die
Stadl eine Eingabe gerichtet, in der sie auf ihre
verzweifelten Verhältnisse Hinweisen und erklären,
daß sie sich außerstande sähen, weiter zu arbeiten,
da ihnen die Mittel zur Anschaffung der notwen¬
digsten Materialien fehlten. Das Amt für Kunst
und Volksbildung wird gefragt , was man zu tun
gedenke, um dm Künstlern eine Lebensmöglichkeit
zu geben.

Eine Tote von der Leichenfrau bestohlen. Der
unerhörte Fall , daß eine Leichenfrau eine Tote be¬
stiehlt, indem sie in der Friedhafskapclle der Toten
oas Kleid auszieht, kam durch einen Zufall in Köl¬
leda (Bezirk Magdeburg ) ans Tageslicht. Die Kin¬
der des Kaufmanns Gehrhardt , denen vor einiger
Zeit die Mutter gestorben war , bemerkten, daß die
Leichenfrau Wather einen̂ Rock ihrer Mutter trug,
den man ihr mit in den Sarg gegeben hatte. Nach¬
forschungen ergaben, daß die Leichenfrau kurz vor
der Beerdigung die Bekleidung gestohlen hatte.
Die Diebin bequemt: sich nach langem Leugnen zu
inem Geständnis.

Ein guter Pfarrer . Die Gemeinde hat einen
neu in Pfarrer bekommen, der aus dem Rheinlande
tammt . So wie dort beinerkte er bei seinen Spa¬

ziergängen auch in seinem Gcmeirdebezirk dar Vor¬
kommen der großen Weinbergschnecken, die für ihn
eine Delikatesse bedeuten. Er -nacht die Schul¬
ungen mit den Tieren bekannt und fordert sie aus,

diese Schnecken fiir seine Küche zu sammeln. Die
Ettern schnttetn darob die Köpfe und meinen : Wir
haben schon unterschiedtiche Seelsorger gehabt;
oiche, die sehr .fromm und g. lehrt waren , andere,

die sich' der Kinder ,der Annen und Kranken warm
und herzlich, annahmen , aber einen Pfarrer , der
uns auch das Ungeziefer wegfrißt , einen solchen
hatten wir doch noch nicht.

Marke „Weserstolz". Vier Personen unter Füh¬
rung des Kaufmanns Görler hatten im vorigen
Jahre in Rüstringen eine Margarinefabrik gegrün¬
det, in der in einem Keller, der nach dem Urteil
des Gerichts einem Schwei ne  st all  glich , aus
ranzigem und verdorbenem Mntirial Margarine
hergcstiilt wurde. Die° 'Margaitne wurde unter der
Marke „'Weserstolz, rein dänische Roturbuiter " ver¬
kauft. Görler und zwei wettere Angeklagte erhiel¬
ten vom Schöffengericht je drei Monate Gefängnis
und 20 000 Mark Geldstrafe. Der vierte 2lnge-
klagte erhielt nur 20 000 Mark Gcldstiase.

Eine neue Oper von Mchard Strauß . Sein
neues Werk trägt den Titel „Intermezzo ". Strauß
nennt es eine bürgerliche Komödie, deren Stoff ans
einem eigenen Leben geschöpft sei. Die Hauptrolle
vpcde von einer Frau erzählen, nämlich von
einer eigenen Gattin . Das „Intermezzo " hat zwei

Akte und 14 Szenen . Cs ist kür beschränktes Or¬
chester geschrieben.

Iohanna geht, und nimmer kehrt sie wieder.
Ein Berliner Rechtsamvalt , der in drr Mauer-
traße wohnt, trat am Sonntag mit seiner Gattin
eine Reise an. Jedenfalls waren seine Nachbarn,
die ans dem Fenster schauten, und der Portier die-
*er Meinung . Denn man sah eine elegant gekleidete
Dame und einen ebenso vornehm angezogenen
Herrn , die beide große Lederhrndlaschen trugen,
ans dem Hause gehen. Da das sandfarbene Seiden-
tritotkleid, der Flauschmantel, der grün ; Wildleder¬
hut der Dame, der hellbraune Raglan des Herrn
als Kleidungsstücke des Anwalisehepaares bekannt
waren , schöpfte niemand Verdacht. Um so erstaun¬
ter war man, als das Ehepaar — allerdings in
aufgeregtem Zustand — später noch einmal ha-
Haus verließ. Es hatte sich hercknsg-stellt, daß das
vor drei Tagen engagierte Dienstmädchen, die
24 Jahre alte Johanna Wischnewsti au-s Strauß¬
berg, mit dem Geliebten heimlich alle Silbersachen
zusammengcpackt, die Kleidungsstücke ihrer Herr-
chnft angezogen hatte und mit ihrer Beute in der

Maske ihrer Arbeitgeber verschwunden war , wäh¬
rend der 'Anwalt und seine Frau geschlafen hatten.
Johanna hat ein blasses Gesicht und auffallend
stechende schwarze Augen. . Auf die Wiederherbei-
'chafslltlg der gestohlenen Gegenstands ist eine hohe
Belohnung ausgesetzt. Vertrauliche Mitteilungen
’inö an Kommissar Gmnat im Berliner Polizei¬
präsidium zu richten.

Eine kostbare Briesmarke. In Paris ist -dieser
Tage -oin-e der bekannten außerordentlich selten-en
Mauritius -Vrieftnarken mit dem Aufdruck on-e
Penny mit der Jahreszo -hl 1847 verkauft morden-
Lie erzielte einen Preis von 122 000 Francs . Der
Breis erregt allgemeines Au-ffehen, -erreicht jedoch
den Rekordprcis, -der für eine Briefmarke -gezahlt
morden ist, bei weitem nicht. Die höchste Summe er¬
zielte bisher die -beürhmte on« Cent-Brief -narke aus
Brilisch-Gucana aus dem Jahre 1856. Sie wurde
ür über 7000 Pfund (140 000 Goldmark) verkauft,
während jene 122 000 Francs nur einen Verl von
über etwa 1000 Pfund .darstellen.

Todesopfer des Verkehrs. Die rasende Entwick¬
lung des Verkehrs fetzt jeden in ErNaunen , der aus
den -Verkehrseinschränkung-en, -die wir uns onk-erleaen
nriiüeit, nach den-Berein'ig-ten Staaten kommt. Diese
Entwicklung hat--aber a-uch i-hre Kehrseite. Rach einer
statistischen Zusamm-enstellung fordert allein -der
Äutomobllverkehr irr den amerikanischen Hauptstäd¬
ten tagtäglich 35 Todesopfer . 5000 Kinder fallen dem
Auto jährlich zum Opfer. Insgesamt betragen di-e
Verkehrsunsälle etwa 75 000 M-enfchem Es ist also
kein ganz gef-ahrioses Vcrgnüg-en, mitten im amerika¬
nischen Verkehr zu stehen.

Die Mode des Erschwinglichen. Die Maß-
chueiderinnen Groß-Berlins haben soeben ihre

erste Modenschlacht geschlagen und ihren ersten
Sieg gewonnen. Der Fraueaausschns; der Deut-
chen Volkspartei holte die deutschen Möden-

m-rkstätten zu einer „Modenschau im Rahmen des
Erschwinglichen" hecausgefordrrt . Zweiunddreitzig
Meisterinnen aus Groß -Berlin hatt -n diese Heraus-
ocderung angenommen und ihr Bestes geboten.

Die Reichstagsabgeordneie Frau von Oheimb, selbst
eine elegante Erscheinung, gab in ihrem gewinnen¬
den Kölner Dialekt dem großen Kreis der anwesen¬
den Frauen , die in dem großen Saal der Kammer¬
säle kaum Platz fanden, den Zweck der Veranstal¬
tung kund: „Die deutschen Fran .-n seien zwar das
beste und wertvollste Frauen material der Welt,
man müsse ihnen aber auch die Berücksichtigung
ihres äugiren Menschen naheleqen. Es fei das
güte Recht jeder Frau , zu gefallen, und die Frau,
die gefällt, kattn unendlich' viel für Staat und
Familie leisten. Doch e- sei nicht nötig, uns
Moden auszwingen zu lassen; sondern man solle
deutsche Arbeit und deutsche Eigenart bevorzugen.
Rur dadurch werde man dem Auslände impo¬
nieren." Junge Damen, keine Berufsprobisr-

i damen, Meist-rinnen und Kundinnen der einzelnen
Wcrtsiütl .'n führten hierauf die große Zahl der
Kleider vor. Vom Pyjama bis zum Braulgewand,
vom Backfischanzug bis zum Kleid der Matrone.
Technisch war alles wohlgelunge», auch geschmack¬
lich mar vieles recht lobenswert . Manche' Unsicher¬
heit wird das nächste Mal sicherlich besser ausge¬
glichen werden, ebenso wird man Hüte, Schirme
und Schuhe noch besser zu den Kleidern abstimmen
können. Mit der Modeschau war eine Ausstellung
von 'Wäsche und modischen Stoffen sowie von ein
zelnen Kleidern verbunden.

Ein einbeiniger Verbrecher erwies sich kürzlich
schneller und gewandter als die Polizei , die gegen
ihn au ' gcbolen war . Er war Mitglied einer Bande
imemationaleT Betrüger und Einbrecher, die in Pa¬
ris feit Wochen ihr Wesen trieben. Der Polizei ge»
lang es endlich, die Bande zu fassen. Nur der ein¬
beinige Verbrecher war gewandt genug, im Lluto im
letzten Au-gendtick zu entkommen. Cr fuhr nach dem
nächstgel-egsnen Flugplatz, mietete ein Flugzeug und
beg-a-b sich damit nach Antwerpen , wo seine 'Spur
verloren-gegangen ist. Der Mann führte den Namen
Kapitän Smith . Er trat steis sehr elegan-t auf und
hat -eine Unzahl vmc großen Betrügereien auf dem
Konto. Er verstand es, sich überall als alter Soldat
einzuführen, der in emer der -beigischen Schiachien
sein Bein verloren hatte.

Stolz lieb ich den Spanier . Die spanischen Stier¬
kämpfer befinden sich schon seit mehreren Wochen im
Streik . Die „Saison " leidst sehr darunter , da aber
der Streik mit allen- Mitteln durchgeführl wird, so
haben die spanischen Stiere ein geruhsames Leben.
Der Streik hat einen ei-genartigen Grund . Die
Sti -erkämpfer l)abm sich vor einiger Zeit zu einer
Gewerkschaft zu-sammengeschlossen und insofern recht
moderne Ansichten bewiesen. Die Schwierigkeit be¬
gann , als .auch die Spaßmacher der Arena mit auf-
genommen fein wollten. Hiergegen wehren sich die
wirklichen Kämpfer und nun soll der Streik entschei¬
den..

Hochstapler. In einem a-u>fbWhenden Bodensee-
siödtchen ereignete sich dieser Tage eine Hochstapler-
affäre, die in dem kleinen Städtchen natürlich riesiges
Aufsehen erregte . Eine Handwerkerfamilie, deren
eine Tochter in einem Privathaus in Zürich bejchnf-
iigt ist, erhielt. Besuch von einer vornehm gekleidete»
Dame,, die sich als die Dienstherrin des Mädchens
ausgab und feine Tugenden in den höchsten Tönen
feierte, lliatürlich wurde dieses Ereignis g-ebührend
gefeiert und die Wogen der Begeisterung schlügen
noch höher, als auch der Gemahl der Dame -erschien.
Auch diesmal mußte in verschiedenenLokalen gefei¬
ert werden, bis die Kriminalpolizei erschien lind sich
der „Dame" bemächtigte. Deren -Begleiter konnte sich
noch zeitig verziehen. Es handelt sich-um eine lang
gesuchte Hochstaplerin, eine angebliche Schaffhauserin.
Die Schadenfreude der Gönner des ehrbaren Hand-
w.erkerehepaares läßt sich denken, denn wer den
Echaden hat usw. . . .

Die richtige Antwort. Die Frauenrechtlerin
Land auf der RednertridüNe und schleuderte, eine
Frage in die lauschende Menge ; „Wo würden die
Männer heute fein, wenn es nicht Frauen gäbe?"
rief sie triumphierend . Tiefes Schweigen antwortete
ihr. „Ich frage nochmals", sagte sie. „Wo wären
die Männer ohne uns Frauen ?" Da antwortete
eine ruhige Stimme ganz von hinten : „Im Para¬
dies!"

Alte Sprüche über Frauen . Eine rechte Jung¬
frau muß sein wie die Glocke am Karfreitag , sie muß
sich nicht hören lassen. Eine rechte Jungfrau muß
sein wie bic_OrgeT, sobald diese angetastet wird, so
schreit sie. Sie muß sein wie eine Spitalsuppe , die
hat nicht viel Augen. Sie mich sein wie die Nacht¬
eule, die, fein, wenig ans Licht kommt. Sie muß
fein wie ein Spiegel , wenn man ihn anhaucht, macht
er ein finsteres Gesicht. Sie muß sein wie eine
Schildkröte, die sit allezeit zu Hause.

EarusoS ANlliardcneinkommen. „Sprechen ist
Silber , Singen ist Gold", dieses Scherzwort paßte
gut auf den berühmten Caruso, der Italiener von
Geburt , international durch seine Künstlerlaufbahn,
doch vor allem in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika sein großes Vermögen erworben hat.
Für fein letztes 'Auftreten in dir Oper „Die Jüdin"
während der Weihnacht-woche 1920 in New Port
empfing der Sänger ein Honorar von 2075 Dollar
(über 140 Millionen österreichische Kronen). Bis
zum Januar 1921 erhielt er als Anteil an dem Er¬
tragnis aus dem Verlauf von Grammophonplatten
1 825 000 Dollar (nahezu 128 Milliarden Kronen).
Bis zu diesem Datum betrug diese Einnahme durch¬
schnittlich 125 000 Dollar jährlich, vom Augenblick
des 'Abschlusses des Vertrages gerechnet. Vom
Januar 1921 bis Januar 1922 flössen den Erben
ans dem Grammophonkontrakt vierhundnttiausend
Dollar zu, wodurch sich der Gesamtbetrag aus
2 225 000 Dollar erhöhte. Im Jahre 1899 knüpfte
Covenk Gardens Operndlrektivn Unterhandlungen
mit Caruso an, um Gastspiele des Sängers in Lon¬
don zustande zu bringen . Man kam zur Uebereiu-
stimmung und im Vertrag begnügte sich Caruso
fürs erste Jahr mit 2000 Lire (400 Dollar ) für den
Slbend. Das nächste Jahr sollte 2500 Lire, im
dritten 300 Lire, im vierten 3500 Lire und im fünf¬
ten 5000 Lire bezahlt werden. Tatsächlich hat aber
Caruso in London nie die 5000 Lire erreicht, wohl
aber 4999 Lire . Es stand nämlich ein Vertrag der
Melba im .Wege, die sich ausbedungen hatte, daß in
Covent Garden niemand .außer ihr 1000 Dollar
(5000 Lire) erhalten dürfe. Als Caruso nach New
Port ging, waren 5000 Lire bereits eine ärmliche
Summe für ihn. Die New Uorker Direktion be¬
zahlte viel mehr.

Verbreitung des Judentums . Ein von -dem
Zionisten Lafzczinski herausgegebenes Werk „Das
jm . ĉhe Volk" schätzt die Zahl der Juden in der
Well auf 15%  Millionen . Unter den Weltteilen zählt
Europa 11% Millionen , Amerika 3Millionen,
Afrika 433 000, Asien 330000 und Austral rn 19 000.
Unter den Ländern stehen -vorne an die ostmropä-
ischen: Polen mit 4 100000, die Ukraine mit 3 100 000
und Rumänien -mit 1000 000 Juden : die Bereinigten
Staaten . beherbergen- 3 301 OOO, Deutschland eine
halbe Million , Ungarn fast ebensoviel usw. Keine
jüdische Bevölkerung soll es geben in Ostasien (China,
Japan , Kore«, Siam ), in Peru und einigen mideren
Staaten . Palästina zählt unter 757 000 C n'vohnern
84 000 Inden.

Welkweisheik. Der Strauß , der größte Vogel,
hat verhältnismäßig das kleinste Hirn . — Ausge¬
wachsene Nilpferde wiegen vier bis fünf Tons . —
Das menschliche Herz schlägt im ersten Lebensjahr
105—115 Mal in der Minute , später nur 72 Mal.
— Mit einem Flugzeug ivurden unbekannte Seen
und Flüsse in den Rocky-Mountains entdeckt. — In
einem 51lavier sind über 1000 Meter Droht enthalten.
— Kamele sind die einzigen Säugetiere , die nicht
schwimmen können. — Der Sirius ist von der Erde
543 000 Sonnenweiten entfernt , d. h. 2Ö Millionen
mal 543 000 Kilometer. — Bei Cardona in Cala-
lonien befindet sich ein hundert Meter hoher Berg,
der fast völlig aus reinem Sicinsalz besteht, — Der
Indus führt täglich soviel Schlamm ins Meer, daß



Stornit eine fünf Quabrotmeilen hohe Insel mit einer
^ --hohen Schicht bedeckt werden köntcke - Die
teüiat ^hf Qthr ® TÖf' die 15 Grad Wärme
K .! 9 M rö D̂ ne  Soniienbcsuahlung 73 Grad
brfnm MnrtA 11,' ,mittelftarfc SonnenWimieortnpt täglich ungefähr VA  Ltter Wacher urr 2W-
dunstung aus dem Boden in die Atmosphäre

Buntes Arm
r,, ^lleniirchen . Am 23. April wären breraia
bamr Al.'enkttchen von einem furchb
nm ß -0 ? ^ he >mgesucht wurde. Das Feuer brach

K*“8 DDni,ttta8 aus . Infolge des starken
Urne^ b verbreitete sich,das Feuer rafch nach d̂ r
Interftadr zu. Etwa 7b Häuser fielen dem ver-

^ ^ rnente zum Opfer; auch die evangelische
u " &e »urbe Doüftänbö vernichtet. Der Schaden

■2,5  M Ulionen Mark . Hetcke
le inZrhZ  Maligen großen Unglück, das die Stadt'icinifttchte, nichts mehr zu bemerken.

Dom Lchwarzwald. Bei uns ist der Früblina
>wch weit ,n, Rückstand. Nun ganz selten W
man blühende Bäumchen. Erst W beginnen sich
df Knospen unter dem EinsluV des « ärmeren
Weites zu offnen. Zwetschen, Pflaumen und Kir-
un?hm (ln "H Ö'^ ef - einen  liuten Ertrag ab-

zug .ben, wahrend Aepfel und Birnen weniaer oer-
lprechen. Das Wintergetreide steht .m astgetneinen

Siegen. Im Bahtchof Plettenberg stieß ein Ver-
Ö einer Lokomotive 3S ! Wer
oertZt * x ^ L i; 0t0mx>t'v'ü ',Tn  wurden erheblich

yL »fr h Lokomotiven wurden beschädigt.
b r ii'ctT , 9iZ- f‘lnÖ , verschwunden . Saar  -
batte fich ttif aP " '’ WS™ * 7 Uhr abends,£ li JrMf rau  bes Schiffers Jakob Stutz

Bungerer . im Alter von 22 Jahren
von i!.^ n Lff . ' b r 3 2. Monate alten Kindesvon it,rem Schifte entfernt und ist bis h ute nickst
Äf Zuruckgekehrt. Ermittelungen nach demVerbleib der Fra « sind angeordnet

raÄ Hir !f " f;o"; sich « nfn Rausch a^ e-
ft »! ' f Ihm IN rüher Morgenstunde der
^lwweg rech schwer fiel. In der Bi- mörckstraße
dê Meist^ ° bald war er ringeschlafen. Wz
der Meister morgens erwachte, fehlte ihm die an!
SoVUSTtf ml ft  Ke «-, IM Franken tnd
MM ) Mark Bargeld . Von dem Täter fehlt jede

Zu Tode gestürzt. Pirmasens
1)icr !K'r Oberlehrer Simon , der vom

&SS Sw " f« W • » ' S
häuslicher Streik. Düsseldorf  Kne »i n-n»

die in Scheidung lebten und einen tlekran
Jigarrenhandel betrieben, aeriet -n weaen Yeiiunn
der Inventars in Strei rgkeiten wobei der E„?
zz t  ä  b 3u  r*

und geknebelt. Sie erstickte nach kurzer
^ ® e Kriminalpolizei nahm die drei Tä^er

<XWrtngen ) hat der Schuhmacher
, E J aT ^ Tn Qafyrmarti mcqen !Dieb(t ihte ver-

haf ^ ivendon sollte, Selbstmord vinübt uttem er
crrL^ Pra Ä r0n* im Äunde dura , Zerb -chen zur

r; Tuttlingen . Die Frau eines Bauern kam als

Lo  und L ^ schErleschE ' UnlCf einlhft

Zellst. Waldhof 43 600
Zuckerfabrik Frankenthnl 29 50(t
Zuckerfabrik Wagyäusel Sa  000

Tendenz: fest.
Je «»ksurler Aöesenber>chl vom 3. Mai 1923.

m fI -m ftetf<T börfe entwickelte sich ein leb-
. d/m Gebiet der Jnduftrie-

pupiere. Es lagen infolge der beiden Feiertage
Ä^wlich^ viel Aufträge des Privatpublikums vor.
Die Spekulation beteiligte sich ferner recht lebhaft
Bör/e^ ^ m ^ kehr sodaß bereits zu Beginn der
Börse zahlreiche Werte mir Plus -Zeichen er-
schtenen Im Freiverkehr war lebhafter Beqehr
113500 ° Nolm/t ^ belwerk Rheydt 34 000, | ia fl
o/liWaggon  17 000, Breisaauer
S ^ 'f 29 (L ® 5rnef s 1 (J0Sf, Enielka 14 000, Becker
9fnnnri ? h°° '(m2 Ui dein Montanmarkt konnten sich
kmmt-n b4 Montanwerte nicht in allen Fällen be-
Sf ien' . Siiimerbtn blieb dieser Markt fest. Es

Oberbedarf, Aschersleben mit 10 000
Prozent hoher. Auch hielt die Nachfrage in Kalt-
werten an Am Markt der Elektrapapiere war
l, &Zb Ptm terelfS 0Uf  u > Häffner , Licht
u- Kraft Bergmann gerichtet. Sehr fest lagen

Auckeraktien. Waggon Fuchs plus 3100 Proz.nur Amltnwerte war das Gelckiäft rviiiv mnwu.

mie Dollo'rlck>ot>n̂ t ^ ' vschiedene Spezialpaptere
^50l7 s°hr fest, 38 000 bi,. ..Reichsanleihm oerz-ächneten eine mastige
Kurserhohung . Bankaktien fester. Norddeutscher
Lloyd lebhafter. Am Devisenmarkt machte sich feste

38öoTSq  000- 39b'5(K? O,IarnOtCn 37 m ~^ m ~

Frankfurter Devisenkurse vom 3. Mai 192Z
^ 'mn>  3 . Mai'Geld Brief

1850 1859
12344 12405

146383 147116
2159 2170
5760 5789
4887 4912
1561 1568
5960 5989
5386 5413
8428 8471

31620 31799
45 46

972 977

Geld
2269

15610
184537

2643
7206
6047
1'930
7431
6745

10374
39850
55.60

, w  1169
- „ *■ mai . Im Fretv .' rkehr.
Dollarkurs sio Ahr vorm.) ZS 009
Frankenkurs(10 Ahr vorm.) 2559

Wiesbadener Wochenmarkt.
Auf dem Wiesbadener Wochenmarkt am Don-

nerstag war die Anfuhr uftb Nachfrage bei Obst
und Gemüse gut. Da die Obstvorräte dem Gn^
zuneigen, ziehen die Preise stark an . Gekiandett
wurde zu folgenden Erzeuger - bezw. Kleinbandets-
E ' llii 450 Jl  bezw . 500 bis 600 M

400 M bezw . 500 „H,  Gelbe Rüben
i ¥iZf¥¥ 'V noh' Rüben 80 M bezw 100
r ' 4o0 bis 550 <41 bezm. 500 bis 700 Jl
Spargel , 1. Sorte 1400 Jl bezw 1600 bis 1800 «
2. Sorte 1000 Jl bezw . 1200 ist M^ rreMck, 70»
befn >250° Würrich 1000 all bezw . 1200 Jl, Zwie-
b „ V dezw . 300 all,  alles per Pfund Karn: Erzeuaervrers 7»»n ,i< ,L t . r

So fonleten feine Worte . — Eine weitere Er¬
klärung zu geben, lehnte der Polacke ab. — Es war
überhaupt kein Reden mit ihm. Aber morgen wollte
er Ilse ganz bestimmt zur Rede stellen. Schon von
anderer Seite hatte er Ande-utungen gehört, als habe
sie mit dein Forftrefereirdar auf sehr oei trautem
Fug gestanderr, ebenso vorher mit Bernhard und
einem Leutnant . — Mthtranen und Eifersucht pei¬
nigten ihn ; des Freuirdes warnende Worte fielen
ihm ein, auch, was Schräder ihm gesagt u-rd andere
und auf einmal stöhnte er. Das Glück steht anders
aus ! — Herz stimmt nicht zum Herzen ; du last dich
selbst betrogen. - Ganz still war es jetzt rings¬
umher geworden. — Kaum hörbar nur säuselte in
den dunklen, lange schwarze Schatten über das Feld
werfenden Tannen der kühle Nachtwind, und in der
Ferne ließ ein Käuzchen fernen Klageruf ertönen,
mrf iben braunen Staiu-dsu des Kartoffelkrauts
blinkte mattes Alondlicht, dessen blaue, zitt ' rnde Re.
flexe sich tm blanken Laus von Egons Büchse spiegel¬
ten . - - Wieder stand drüben der Bock. — Des
Bagers Augen sahen ihn nicht, die schwutsn rnr das
trübe Nebelgebräu, das sich über der nähen Miese zu-
sammenballte, schauten nur die schwarzen, nun nicht
mehr hastenden Waikengeb' ilde, und es schin, als
beim ege sich dort oben,langsam ein endloser Leichen.-
zug. — Da raffte Egon sich auf. warf die Büchse
nachdein er sie entladen, aus die Schulter und schritt
elleirds heim. — — Am Hostor stand eine Gruppe
von laut und eifrig redenden Knochtem - Was
mochte geschehen sein? - Irgend etivas besonderes
mutzte sich ereicfnet haben. -

'Jlnn wußte Egon es. — Da kam auch der Wnt-
mann mit kurzem Atem ans ihn zu und .-rstallete
ihm genauen Bericht.

festen war alles, .oas Egons Herz eben noch
^sdruckt, die Angelegenheü erforderte fein volles
tereste. Er sprach mit Joh >nm , suchte nach Fußspuren
vor dem « chloß, so gnt dos beim Laternenschein, ging,
und gab dem Kutscher Befehl, morgen früh die' An¬
zeige, die gleich noch a-usgesetzt werden sollte >bem
i)ern , Amtsvorsteher zu überbringen . — Der Fopst-
meifter von Richter bekleidete zur Zeit das Ebrenamt
emes solchen. -

Ser Erlkönig. (Aus d-r Schulstube.) 2»
Knabe deklamiert den „Erlkönig " in seiner faefonderen Lesart:

. . Den Vater grauset, er reitet geschwind,
Er halt in den Armen das „sechzehnte" £ iitü."

fiurj aber schmerzlich. „Na, wie gehi's im -
ichaft? — „Ach, nichts als Aerger. Wir suä>̂
oMen Kassierer." — „Ich denke, Sie haben f
lurzlich einen engagiert ?" — „Na i«, dmwir eben!"

B
Richtig. Richter: „Sind Sie schon vorher (*'
t mordend" _ Utein, Öv’r. . worden ?" — Angeklagter

id>ter, immer erst hinterher “

Mlilltze BekMkMWD
Cet Stasi Mteta l L

Wohnungssuchende unter 25 Jahren fön»*,
tet der Anmeldung einer Wohnung nicht ber>d
ichtigt werben, es fei denn, daß dieselben schon tz'

her Inhaber  einer selbständigen Wohnung

fOigsprefs; monatltcs
üngerlohn. wegen \

Rrzz « gbK « r.

«e umm.

im fU bn  REremse versuch-
en die Stpuiter zu entfliehen, konnten ober nach

längerer Versolgung sestgenoinmen werden.
In dem Prozeß gegen den' Schichmochn Mischte

der seinen eigenei, Sohn ermordetChatte . X
SlSrS 5 Mischte erhielt 16 Jahre

°Es 40 Mill . Mark Silberzeug sielen
Fassadenkletterern bei einem Einbruch in eine Prj
-mtwohnnng Berlin -West in ffe Hände

3tantfmet  Nörfsnbericht
3. Mai 1923.

übermittelt v. d. Deutschen Dank. Zweigstelle Diebrich
Aktien.

Berliner Handels -Ges. m rnn
Darmstädter Bank 3 Ä
Deutscbe Bank AU
Diskonto Kommandit
Dresdner Bank
Metallbank

Hamburg-Amerika Paket
Nords, .̂.oyd
Allgenr. Elektr.-Gef.
Anglo Guatw
Aschasfenburger Zellstoff
Plid . 21iri{iri* tmb 0oi >ar.
Bergmann Elektro
B uderus Eisenw.
Ehein. Werke Albert
Ehent. Brockhues
Ehem. Griesheim
Chem. Mainz
Daunler Motoren
Deutsch. Luxemburger Bergw
Dyckerhoff u. Wi-d»wnn
Elberselder Forbe-n
GelsenkirchenBergwerk
Gummi Pater
./urnener Bergbau
Heidelberger Zement
H-rsch Kupfer
Höchster Farben

b alles per Pfund Kar-
SSIo II & Z 8ap f *! 70W Jl ’ Grohoerkaus -preisöUOO Jl, Klcmverkaufspreis 9500 .u <„ yy

20n. t ™ 4
fi 1’®' £JL M„ E Gebund . Blumenkohl (ausländi-
[ff i 50 f  bezw 3000 bis 4000 Jl,  Sellerie 50
JW11 üezm. 80 bis 200 Jl,  Kopfsalat 300 6V
&iST*  r r r ■*' fe * »äs

Stil » . 400 E Ä J ( 'i, IS5 "“ 300  “ 5 m •*

— -- Match.
Kley er
Lickst imd Kraft
Mannesmann
Metallw . Bing
Oberfchles. Earo
Oberschles. Eisenbahnbedarf
Phönix Bergbau
Rheinstahl
Rsttgers-werke
Schsldeanstalt
Sichel m .Cy.
Siemens u. Halste
Spinnerei Hammersen
Boiai v.  Häfsner
Waggons. Fuchs
Wayß u. Freytag
West,ul egein

94 000
47 900
44 000

130 000
74 500
54 000
65 000
78 500

135 000
40 000
46 000
40 000
20 000

174(4)0
24 000
45 000

192 000
14 800

290000
29 000
76 000
■11000
39 000
28 000
i7 000
59 800

119 500
27000
87 000
97 000

136 000
145 00»

34  000
*3 000
26 400

119 000
19 500

28 000
28 000
40 000
79 i.OU

Die Freunde von Wendlfch -Vuchow
DtigmastRatnan von L udw , g »lLmck «.

(1L  Fortsetzung .) (Nachdruck verboten )

gÄf 'ÄS »Äft SX m
assstfc 1". » cs

m cr- , — — Gab das einen Tutnulft _
Buchow Äifr ? tUr3Cr :“Dr  Wendisch

Äfsa a , ti

-4 ™ sS Ä ” l n f „ÄS »' S’

Tapferen gebührte der Dank dafür , das, die «affe
stimmte: Er hatte den Dieb v-rjagl . — Fünf Mi-

und nichts wäre mehr da gewesen!
. ¥ 1ualt  sich sofort die größte Mühe
^ ' Embvecher auf die Spur zu kommen. ■- Reuter
mackste betreffs besten Person die 2lngabe. es müsst
ÄX ! TZ flr °! Cn’ fefjr  ästigen Mann handeln.
Gesehen habe er -ihn zwar nur wie einen Schatten
denn der Schlag sei gar zu schnell erfolgt und zwar
r̂ tJlfr 7 er bie  2tu®e,t mcfjr "ach der
reojtctt Sette gewendet habe, wo der Tres w stehe

Egon b̂efand sich also nicht zu Haust , während
hier die Diebesgeschichte alle Gewitter in Aukremma
versetzte und jeder nur au den Spitzbuben dachte

In der Tannenschonung saß er mit seiner Büchse
und lauerte auf einen Rehbock, der vom v' rimfell
chen heruberzuwechseln pflegte. - Aber !. ine Ge¬

danken schienen wenig bei der Sache zu sl-in, denn
bereits zweimal hatte der „Spießer " ihm schußbereit
gestanden, ohne daß er ihn gesehen. — In t er Tat-
der Jtmker war übelster Laune und vergiß über
dumpfen Norsichhtnbrüten mehr und mehr, warum
er eigentlich hier hinter dein Wachholderbuschsaß zu
chsjer trächtigen Stuttde . Aus -der Oberförsterei
hatte er heute abend großen Verdruß gehabt , daher
i ie trüben Gedanken, das Sinnen und Grübeln . _
.. . Wenn Ilse dich wirklich liebte, seufzte er jetzt in
sich hinern, dann könnte sie sich nicht so bene.ynen . —
oie weiß, daß du große Stücke ans Schcadrr hälft
und niemals m^ iyweigst, wenn über jemand herae-
zogen wird, der dir etwas gilt -— Warum verspottet
fre denn diese Leute und fordert dich zum Widerspruch
geradezu heraus ? — Ist sie etwa deiner "-b -drüsticst
— Und was sollte des Alten Bemerkung? — Ich be¬
säße wenig Zartgefühl jungen Damen gegenüber. —
Man dürfe seine Ilse nicht reizen, denn !ie märe oe°
wohnt, die Herrin zu spielen. _

Utrb dann der angetrunkene Glücksntter Pom-
petzkt der keine anderep Interessen kennt als Kanteund Kanne . —

Nehmen Sie sich nur ja vor dem Forstreferendar
von WttMiann in acht, sagte er in der Weinlaune

Der Mann besitzt ältere Rechte and gilt für eine,,
vorzüglichen Pistostnschühelt ■

^er ritt Qtttf entern neuen, edlen Schimmel
voller Unrast über die Felder . Fortwährend schau¬
ten seine Augen nach ber Buchow« - Grenze Mt  über
berat er hoffte ganz -bestimmt, der Referendar werde
teden Augenblick dort austauchen — oder nielleicht
gar Agnes selber. — J
ra ■ f r nm6 ja kommen, redete er mit teuflischem
(Brrnfen zu sich selber. Niemand gibt ihm das Geld
- Auch «n Intimus , der Junker , hot ihm weder
bet den Bekannten des thauses noch beim altm Geiz¬
kragen Gebhard vom Kupferhammer beschaffen

nur  semk»-vegen hat der jtmge Har-
ienseld b« diesen-Leuten-gebettelt ; -das ist fonnenklar
- Aber rennt euch mir die Füße -wund , ihr dummen
Baffen, ihr -grünen Jungen , es hat alles keinen Zweck
«mds aitch nur vierkallsend Mark, Ihr kriegt sie nicht
Msammen in der Zochauer Umgegend, berat jedes
3tnö kennt Euch. — Zu Kreuze kriechen heißt es ' —
Kommen müßt ihr mir doch. — Und ich oleib« bei
rnenrnt Bedingungen.
im b(T ^ ftnt cincs  Gendarmen aus . Bon
Wendisch-Buchow kam der Beamte geritten . _ Sni
ber kannte ihn recht gut ; darum sprengte er hm ent¬
gegen, um dem erfahrenen Kavalleristen seinen neuen
Schmi-mel zu prästntstren und . nach seiner Weise
Onhtig zu renommieren - — Stramm milttärisch
grüßte der schnurrbärtige Wachimeister den noblen
Herrn , der stets bewirbt schien, mit den Angehörigen
dos Sicherheitsdienstes aus freundschaftlichem Fuße
zu stehen habest berat Herr Sinder schon von
dem Einbruch gehört ? sagte der Gendarm , ehe noch
om Wort der Bewunderung über seine Lippen ar-koimnen war . y

Von einem Einbruch? - Wo? - I „ Buchow?
fragte per Herr von Grünsetd höchst überrascht. —
m i« Buchow! — Ins Schloß hat sich die
^ Ŝ aIwüc  Mlchlichon, um die Wirtsch.iftskasse

V ? bcr fW) 0crabp cinc  größere Summe
^ alte Reuter üherraschie ihn. — Da

chlug der Kerl dem eins ins Gesicht, das; das Männ-
lem svst aus dem Leim ging. — Und nnerkannt ent-
nnschte er. - Leider find rein-gor keine Fußspuren
zu st,iden. Der Rasen vor dem Schloß ist bereits
von dem Gesinde über Nacht zu sehr vertrampelt wor-
ben. - Das ist immer ein großer Fehler bei so
etwas . - Reuter muß auch nicht nüchtern gewesen
•cm. Cr fratt aus dem Wirtshaus ran cif Uhr, hörte
btc betten  Dackel, die Förster Hager unlängst dem
Herrn Katnnterrat verkaufte, toll bellen, sah im Erd¬
geschoß durch eine Lucke Licht und sagte sich gleich
da mußte etwas nickst in Ordnung fein. — Aber der
Lchafskopf ist so zu dumm! - Poltert er da mit der
Laterne in der Hand, die bellenden Dackel bc-, sich in
den Flur und will ddm Einbrecher sofort selber ' zu
Leibe rücken! — Na, da kriegte er eins , das er sobald
racht vergessen wird , an den Kopp. — Der Herr
»pitzbube riß aus und schloß den alten Trouerkloß
logar noch ein.

Und Geld hat er nicht mitgenommen ? fräste
Snidei- mit vor Interesse leuchtenden Augen.

Nein, soweit kam er eben nicht.
Er schloß Reister ein, sagen Sie ? — Sv war die

Tur also nicht gewaltsam erbrochen wordrn vorher-
der Mensch besaß einen Schlüssel!

Jawohl ! — Jedenfalls einen zur Wirtschafts-
zmimertür und einen zur Seitentür , der sich rechts an
der Vorderseite des Schlosses bchindet.

Denn die stand doch auch auf , als Johann kam
und am Abend waren beide verschlossen-gewesen. —

Der Dieb muß also genau Besch-id gewußt
haben, auch über den Kassenbestand.

Jedenfalls . — Ich hatte den Kutscher im Der-
dacht. Aber der Mann ist unschuldig. Auch die
Mamsell und die Mädchen kommen nickst in Frage.

(Fsrtsttzung folgt.)

Bavaria - ^\
Lichtspiele I

Freitag
und Sonntag,

je abends 8 Uhr:

flösse . SiiotwettiJ
firgr. 1909. Hochheim®-

rNonaks-

Berfa MmluuS

SelKrssiiize
Sensatlons-Abenteuer-

Ftlm tn 3 Teilen.
1. Teil:

Der mm  Ser

Samstag . 6. Mai . ob«'
8 Jltir , morn alle
glledee einladet O.

2 ttictger, labet!, erhall'"'

Meiden

schrank
wen. Platzmange ! obiugcb' .

Näh. Filial -Exped.
Hochh. Stadtanz ., Ü°zi

Amttiü
193. -

4>enS'„c ,®°Ii3ei»crtua11u;
]'d-i Ä if€5 wrise ich
M Sp . 41
>HenJ * öle  Stempclsteu
Sic» .7. April 1921

r̂fia«n öebul)r 300  Mai
StnSssgrbübr für Hei
wüststs'Phörigteitsausir

W» 16̂ •erüber ergibt fit
st!istL oebruav 1923 £

BO' / ■b- i- V. Nr . !
^ 'esbaden, den 4. T

194.

5 gewaltige Akte
aus Wtld -West.

Verstärktes
Orchester!

Asthma^
kann tn etwa 15 Wachen S"
heil » weiden . <? pi>-,>>Uu' °' j S,
in Wtesdaü, >n,
liriroet Skr. s, 2 T>.
Frekkag non 10 1

Qe. met, , Aiege !-o'bu
Spezialarst für A!-t,w->lc>bsi

ft* . Bekaim
B bcr Schicdsma
Itit), •"iflurermeifter$
;%rbe„äUln  Schiedsman

Acker
in der Langenteht 9 «r
zu oerkoysen. ,

Näh. Filial -Cxpeu
Hochh. Stadtanz ., - »V

'S ..

Wiesbaden, den 3.

■332/4.

Schöner

8GWiÄ
zu verknusen.
Hochheim , Delkenhc !m -rsb

Actatimg
Lvrr « « » _ ..

l»5.
itim

j>>i ffle Herren Bürge
1323 if ^ Sung meine,
!N i - 241/2, betref
, bdx !!" die Gewerbe,
'"fttj werden &ri>

Sa, ckrist bis 20. d.
e&bnbcn, den 4.

^chiami

4100

1000 st
800 st

1000 st
750 „

Zerstreut . Gattin : „Unsere Henne legt nicht
'ä ' ; , r,mi| n wuh sie schlachten!" — Psofessor:„Glanbst Du, daß das helfen wird ?"

Trotz des hohen Dyllarkurseö offeriere ich, solaHS°
noefj meine Boiräic reichen, LcbtiiKmillel$

äußerst biUtgcn Preisen.
Offeriere:

Selntte

Margarine -Nußbukter Pfö. 3800 lB
Kokosfett. . 4000 ,<
la reines Ainderfeki . ‘ “
Heines Schweineschmalz

Zum billigsten Tagespreis,
ls Vollreis
Höhnen, weißu. bra>m
Erbsen
Kunsthonig „
Mischkaffee (vorzügl Qual iät) 2600 st
Bohnenkaffee . . . %Pfö. 2600 ,<Aelasie
Viersruchkmarmelade Psd. 750 "
Hmdsleisch 2 pü -Dose 7500 ,>

(tm eigenem Saft)
Corned Bees . . , >/,pfd . 950
Heriktge . Stück 250 „
Gurken . . . . n go ,,
Pr . Seife -/,Pfd 'Doppelstück 750
Seifenpulner zu billigsten preis n.
Tabake, größte Huswahl
Zigaretten . . . von 60 MK. °]l
Satem -Zigaretien 90
Wurstwaren , hervorragende Qualität

Zu billigen preisen.

Deutsch,
[ iti , 3. Mai!ku- Cr[ ln,

^em »̂ U'rpellatio >i
S n um Slngab
f ^ hefts«"Kubische 4
:| cl««sorhtf,? rtcl "erbat,
'(i r°left x U,lß teilt Pr,
^ %¥.  Hauses mi
“en feiP) ,m besetzten

KÄ ^ miniftcr des
/?5 5tf •ßroiitmnrtu"
!-N p{,,-ninat «i4a[ bi

et.
?><yt »{„ ,at®na .I
^r A,,?8°8angen
iy & y Slnrl> 'Di
^ '"Ni!n "̂ RücksichtAsettg., Kommt
§ ÛeL "- Ebenst

Gesetzt
b betaS,| u!3 au > 2
Mrerer Aworbn
I n9s9cfeb?ttrteien ",
S>«6. W 5JW  beb

•Stpsaa - BÄnS
4. Mc

bie syft w «?tsmti
tze^ !̂ berat

Aung der z
k"'wurverstät -i

h,i! UvINy

*tr Qf" ' ?Ulrd mit 6ufee..t
Qta 'vorderi rb «t6„,“ ln  wird b
Sie M.N'steriumz

z ' K .?,L
er

8 -W

ni - Pantoffelheld im Wirtshaus . Gatte (im
Wirtshaus speisend) : „Das Essen ist ganz mise-

[-( ~ ^rmt . „Na , so schimpf' doch, beschwer'
f) 'au \Jr la^ nUrn 3' l d̂’ ~ Ell> bist doch hier nicht zu

fcC « dey ^ anbtc

.üsch'and
iL 'dsen der
'vî Pshg- .vorder«
V r ’’ art) fpf? ea °9c
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